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Aus dem Stadtrat

Anzeigen

Grund abgestellte Container verschlossen,
sauber und korrekt aufgestellt ist und die
Massnahmen aus einer früheren Verein-
barung zwischen den Nachbarn allesamt
eingehalten werden. Aus Sicht des
Stadtrates bestehen derzeit weder Anlass
noch eine rechtliche Grundlage für eine
behördliche Intervention. 

Vereinbarung mit 

ALDI SUISSE AG

Gegen ein gerichtliches Parkverbot der
ALDI Filiale Bischofszell, welches das
Parkieren auf dem Parkplatz des ALDI-
Areals ausserhalb der Geschäftszeiten
generell verbietet, hat die Stadt Bischofs-
zell vorsorglich Einsprache beim Bezirks-
gericht Weinfelden erhoben. Der Grund für
diese Intervention ist eine bestehende
Vereinbarung zwischen der ALDI SUISSE
AG und der Stadt Bischofszell aus dem
Jahre 2006. Diese erlaubte bis anhin das
Parkieren bei öffentlichen Anlässen im
Gebiet Bruggwiesen/Bruggfeld ausserhalb
der Betriebszeiten der ALDI Filiale. 

Mittlerweile konnte bilateral eine Einigung
erzielt werden. Von Seiten der ALDI SUIS-
SE AG wurde zugesichert, dass die beste-
hende Vereinbarung weiterhin ihre Gültig-
keit behält. Demzufolge können die Park-
plätze ausserhalb der Geschäftszeiten von
ALDI bei öffentlichen Anlässen der Stadt
Bischofszell weiterhin für das Parkieren
benützt werden. Die Parkverbotstafeln
werden dann jeweils durch die Mitarbeiter
des städtischen Bauamtes abgedeckt. Die
Abdeckung durch Private, ohne Einwilli-
gung der Stadt, ist ausdrücklich verboten.
Der Stadtrat stimmt einer ergänzenden
Vereinbarung mit der ALDI SUISSE AG zu
und wird nach deren gegenseitiger Unter-
zeichnung die Einsprache zurückziehen.

Einbürgerungsgespräche

Im Rahmen des Vorverfahrens für die
Erteilung der eidgenössischen Einbürge-
rungsbewilligung hat der Stadtrat zu zwei
Einbürgerungsgesuchen Stellung zu neh-
men und einen Vorentscheid über einen
möglichen Antrag an die Gemeindever-
sammlung zu fällen. 

Die Gesuchsteller erhalten die Gelegen-
heit, sich im Rahmen eines persönlichen
Gespräches dem Stadtrat persönlich vor-
zustellen und ihre Beweggründe für die
Einbürgerung zu erläutern. Gleichzeitig
stellt der Stadtrat den Kandidaten ver-

schiedene Wissensfragen über die
Schweiz, den Kanton Thurgau und die
Gemeinde Bischofszell aus den Bereichen
Politik, Geografie, Geschichte und Gesell-
schaft. Aus Sicht des Stadtrates sind allge-
meine Kenntnisse über das gewünschte
zukünftige Heimatland Voraussetzung für
eine gute Integration und zum Erwerb des
Bürgerrechts.

Bei einer jungen Gesuchstellerin kann der
Stadtrat erfreut feststellen, dass die gefor-
derten Einbürgerungskriterien vollumfäng-
lich erfüllt sind. Er wird darum beim
Bundesamt für Migration um die eidgenös-
sische Einbürgerungsbewilligung ersuchen
und die Kandidatin zu gegebener Zeit der
Gemeindeversammlung zur Einbürgerung
empfehlen. 

Dem zweiten Gesuch kann der Stadtrat im
Moment nicht zustimmen. Integrations-
bemühungen sind zwar auch hier erkenn-
bar, jedoch fehlt es der Antragstellerin am
grundlegenden Wissen über das künftige
Heimatland. Die Bürgerrechtsbewerberin
erhält nun die Gelegenheit, sich nochmals

vertieft mit den durch die Stadtratskanzlei
abgegebenen Unterlagen zu befassen und
danach erneut beim Stadtrat vorzuspre-
chen. Als Alternative wird der ausländi-
schen Staatsangehörigen die Möglichkeit
aufgezeigt, den Kurs «die Schweiz kennen
und verstehen» am Gewerblichen Bil-
dungszentrum Weinfelden zu absolvieren.
Das in einigen Gemeinden für Bürger-
rechtsbewerber zwingend vorgeschriebe-
ne Seminar vermittelt das notwendige
Grundwissen über die Schweiz und die
hiesigen Verhältnisse und kann mit einem
Attest abgeschlossen werden.

Jahresmotto 2013: «Bischofszell –

Leben an Sitter und Thur»

Der Stadtrat berät über das passende
neue Jahresmotto für das Jahr 2013.
Dieses soll jeweils kurz, prägnant und
möglichst aussagekräftig ausfallen. In die-
sem Jahr wurden mit dem Slogan
«Bischofszell – mein Ziel» vor allem die auf
dem Platz Bischofszell durchgeführten
Anlässe von nationaler Bedeutung in den
Fokus gerückt. Das Jahresmotto 2013 soll
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Ab 15. November 2012 kann man sich 
online für den 4. TKB Thurathlon vom 
9. Juni 2013 und für den 9. Bodensee
Megathlon vom 28. Juli 2013 anmelden.
Beide Anlässe werden für den 2. Multi-
sportsieger Bodensee gewertet. 

Der 4. TKB Thurathlon wartet neu mit einer
Kurz- und Langdistanz sowie dem Breiten-
sportanlass RaBiLa-Thurathlon (Rad, Bike,
Lauf) auf. Damit wird der beliebte Sport-
anlass noch attraktiver für ein breites
Teilnehmerfeld. Dank der gemeinsamen
Wertung von Thurathlon Kurzdistanz und
Bodensee Megathlon profitieren die Teil-
nehmenden für den 2. Multisport Boden-
see.

Neue Kategorie RaBiLa 
Neu können Breitensportler einen RaBiLa-
Thurathlon auf den Kurzdistanzstrecken
mit Rad, Bike und Lauf als Single oder im

Team absolvieren. Die Radstrecke führt
von Weinfelden in den Hinterthurgau und
besteht aus 47.5 km Rad fahren, 30 km
Biken und 11 km Laufen.

Kurz- und Langdistanz
Der Thurathlon Kurzdistanz umfasst 1 km
Schwimmen im Bodensee, 25 km Inline
Skating, 47,5 km Rad fahren, 30 km Biken
und 11 km Laufen. Beim Thurathlon
Langdistanz legen die Athleten 2 km
Schwimmen, 25 km Inline Skating, 95 km
Rad fahren, 60 km Biken und 22 km
Laufen zurück.

Firmen können Gas geben
Die Thurathlon Kurzdistanz wird zusam-
men mit dem Bodensee Megathlon für den
Multisportsieger Bodensee gewertet. Für
die Wertung werden dabei die beiden
Schlusszeiten addiert. Das macht den
Thurathlon auch interessant für Firmen,
die ihre Teams ins Rennen um den Titel
des 2. Multisportsiegers schicken möch-
ten.

Nähere Informationen und Anmeldung (ab
15. November) unter: www.thurathlon.ch

Andrina Speziale

Aus der Gemeinde
4. TKB Thurathlon – jetzt anmelden! 

Auch beim 4. TKB Thurathlon stellt die Wechselzone Güttingersreuti in Weinfelden den Dreh- und Angelpunkt für die Zuschauer und
Athleten dar
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fach wird versucht, andere Bedürfnisse zu
kompensieren, so die Referentin weiter.
Sie zeigte auch auf, dass der Konsum viel-
fach Defizite kompensieren soll, die aus
dem Nicht-Lösen von Problemen entstan-
den sind. Welches sind nun aber gangbare
Wege aus der Konsumfalle? Diese Frage
beantwortet die Umweltwissenschafterin
deutlich: das Vorbildverhalten der Eltern,
Vermeiden von Spontaneinkäufen (Ein-
käufe planen), das Besprechen der Kri-
terien für den Kauf und die Frage nach der

Notwendigkeit. Weiter empfahl Sintzel das
Erstellen eines Budgets zusammen mit
den Jugendlichen und das Einführen von
Null-Konsum-Tagen. Interessant ist die
Aussage von einem Grossteil der Jugend-
lichen in Schweden, Grossbritannien und
Spanien: Mein Glück hängt davon ab, wie
viel Zeit ich mit meiner Familie verbringen
kann und nicht von teuren Markenartikeln.
Barbara Sintzel empfiehlt den Eltern, das
Familienprogramm zu reduzieren, bewus-
ste Familienfenster frei zu legen und die

Kinder und Jugendlichen beim Gestalten
der Familienzeit teilhaben zu lassen.
«Feiern sie Familienrituale, planen sie die
Ferien gemeinsam, praktizieren sie eine
Familienkonferenz und Verbannen sie den
Alltagsärger», empfahl Sintzel, selbst
Mutter von drei Kindern. Als Möglichkeiten
für die Qualitätszeit nannte sie Museums-
besuche, Spielabende und Familientreffen
im Wald.

Werner Lenzin

Aus der Schule

Hausaufgaben können auch Spass machen

An der dritten und letzten Veranstaltung
der Elternschule Bischofszell in diesem
Jahr gab Schulungsberater Richard Humm
zu verstehen, dass Kinder ihre
Hausaufgaben als Persönlichkeitsbildung
erleben sollten.

«Damit Grausaufgaben wieder Hausauf-
gaben werden» lautet das Thema bei der
jüngsten Veranstaltung der Elternschule.
«Die Hauptpersonen sind heute nicht da
und das Thema ist brenzlig», begrüsste
der langjährige Primarlehrer und heutige
Diagnostiker und Fachmann für Lern- und
Erziehungsfragen, Richard Humm, seine
Zuhörerinnen und Zuhörer. Er stellte einlei-
tend fest, dass den Mädchen grösstenteils
Ziffern, Zahlen und geometrische Überle-
gungen zuwider sind, während die Knaben
Streit pflegen mit Wörtern, Sätzen und
Orthographie. Humm hat bisher jeweils
während einem Tag 5000 Kinder abgeklärt
und sein Ziel besteht darin, dem Kind zu
zeigen, wo es seine Qualitäten und
Vorzüge besitzt.

Zehn Minuten pro Schuljahr

Der Referent wies hin auf das Schulgesetz
worin steht, dass Hausaufgaben eine
Ergänzung zum Unterricht sind und die
Schüler Vertrauen in ihr Können gewinnen,
aber auch lernen sollten, sich daran zu
gewöhnen, wie selbständig gearbeitet und
die Zeit eingeteilt wird. Doch der Alltag
sieht anders aus. «Kaum jemand ist Lehrer
geworden, weil er ein schlechter Schüler
war und die wenigsten kennen das Leiden
der Schüler daheim», sage Humm. Für die
Schüler sind Hausaufgaben Persönlich-
keitsbelästiger, Problemverursacher, Frei-
zeiträuber, Spielverderber, Stimmungs-
trüber und Hausfriedensbrecher. Für ein
möglichst störungsfreies Erledigen der
Hausaufgaben gelten für jedes Kind die
folgenden Regeln: die richtige Zeit (nach
der Schule Distanz gewinnen), der richtige

Arbeitsort (möglichst einen Arbeitsplatz in
der Wohnung), die richtige Reihenfolge
(beginnen mit dem beliebten Stoff) und die
richtigen Hilfen (eigener Arbeitsplatz mit
entsprechender Grundausrüstung). Als
maximaler Zeitaufwand nennt der Berater
für Lern- und Erziehungsfragen 10 Minuten
pro Schuljahr. Mit welcher Körperstellung
sollten Kinder ihre Hausaufgaben erledi-
gen? «Es gibt Kinder, die stehend geistig
besser arbeiten können als sitzend und
Untersuchungen haben gezeigt, dass an
Prüfungen stehend bessere Resultate
erreicht wurden als sitzend. «Wer nicht gut
atmet schafft schlechte Voraussetzungen
für gute Leistungen», betont Humm. Er
weist darauf hin, dass jedes Kind dann
überfordert ist, wenn die Eltern von ihm
etwas verlangen, das letztlich ihnen und
nicht dem Kind entspricht. 

Der Vortrag endete mit Galileo Galileis
Erkenntnis: Du brauchst dein Kind nichts
lehren. Du kannst ihm nur helfen, es in sich
selbst zu entdecken. Ergänzt wurde diese
Erkenntnis durch Humm mit der Feststel-
lung, dass jedes Kind drei Dinge braucht:
Beziehungen, in denen es sich aufgeho-
ben fühlt, Vorbilder, an denen es sich

orientieren kann und Herausforderungen,
an denen es wachsen kann.

Werner Lenzin

Regelmässig und mit Disziplin

Schulungsberater Richard Humm
brachte eine Palette von Tipps für die
Eltern ins Bischofszeller Rathaus und
zeigte auf, dass Hausaufgaben auch
Spass machen können. So empfahl
er, das Kind beim Lösen von Hausauf-
gaben zu begleiten und seinen Ein-
satz zu loben. Ferner empfahl er den
Müttern und Vätern für eine innere
Heiterkeit zu sorgen, aber auch für
Licht und Luft und für eine gute
Stimmung. Gemäss Humm sollte das
Werk der Kinder mit Interesse,
Zuwendung und Respekt betrachtet
werden. Die Eltern sind aufgefordert,
sich neugierig zu verhalten gegenüber
der Lerninhalte der Kinder in Schule,
Musikunterricht und Sport. «Helfen sie
ihrem Kind, regelmässig und mit
Disziplin zu arbeiten», forderte Humm.

le.
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Aus dem Stadtrat / Aus der Gemeinde

nun einerseits den neu geschaffenen und
geplanten Wohnraum andeuten, anderer-
seits aber auch der hohen Lebensqualität
und den Naturschönheiten der Stadt und
Landschaft Bischofszell gerecht werden.
Mit «Bischofszell – Leben an Sitter und
Thur» meint der Stadtrat ein sehr passen-
des Jahresmotto definiert zu haben.

Ergänzungswahlen

Verkehrskommission

In der Verkehrskommission sind seit den
Neuwahlen des Stadtrats und dem
Rücktritt von Herrn Frederick Bietenholz
als Kommissionsmitglied zwei Sitze
vakant. Nach längerer Suche konnten nun
zwei Bewerber gefunden werden. 

Der Stadtrat wählt auf Antrag der Ver-
kehrskommission Frau Marion Kaufmann
aus Halden und Herrn Mike Dietrich aus
Bischofszell als neue Mitglieder für den
Rest der laufenden Amtsperiode
(01.06.2011 – 31.05.2015). Gleichzeitig
dankt er den Gewählten bestens für ihre
Bereitschaft, sich im Rahmen der Kom-
missionstätigkeit zu Gunsten von Stadt

und Landschaft Bischofszell einzusetzen
und wünscht viel Freude bei der künftigen
Tätigkeit.

Stand Erwerb Label Energiestadt

Der erste Teil des Prozesses zum Erwerb
des angestrebten Labels «Energiestadt»
ist inzwischen abgeschlossen. Bischofszell
erreicht gemäss einer durchgeführten
Analyse einen für die Bestandesaufnahme
guten Erfüllungsgrad von 44% der gefor-
derten Kriterien. Unter energietechnischen
Gesichtspunkten bewertet wurden die
Bereiche Entwicklung / Planung / Raum-
ordnung, Kommunale Gebäude und An-
lagen, Versorgung und Entsorgung, Mo-
bilität, interne Organisation sowie
Kommunikation und Kooperation. Damit
ein Gesuch zum Erwerb des Labels
gestellt werden kann, sind mindestens
50% erforderlich. Die Bestandesaufnahme
wurde durch externe Energiefachleute
durchgeführt.

In einer zweiten Phase geht es nun darum,
einen Massnahmenkatalog zur Erreichung
des erforderlichen Wertes auszuarbeiten.

Der Stadtrat erteilt der Energiekommission
den Auftrag, den Massnahmenkatalog bis
Herbst 2013 zu erstellen. Nach entspre-
chender Genehmigung durch den Stadtrat,
kann danach der Labelantrag erfolgen. Mit
der Zertifizierung durch die Labelkommis-
sion der Organisation «energie schweiz»
kann im Frühjahr 2014 gerechnet werden.

Verwaltungsbetrieb über

Weihnachten / Neujahr

Die Dienstleistungsbetriebe der Stadt
Bischofszell bleiben über Weihnachten /
Neujahr ab Freitag, 21. Dezember 2012,
16:30 Uhr bis Montag, 7. Januar 2013,
08:30 Uhr durchgehend geschlossen. Dort
wo nötig, wird ein Notfall- und Pikettbetrieb
aufrechterhalten und entsprechend publi-
ziert. 

Der Stadtrat wünscht allen Bischofszeller-
innen und Bischofszellern eine schöne und
geruhsame Adventszeit. 

Bischofszell, 20. November 2012

Michael Christen, Stadtschreiber

Josef Mattle, Stadtammann

Kirche bedankt sich bei über 300 Freiwilligen

Über 300 ehrenamtliche Mitarbeitende
zählt die Evangelische Kirchgemeinde
Bischofszell-Hauptwil. Auch dieses Jahr
haben sie enorm viel zu einem aktiven und
vielseitigen Gemeindeleben beigetragen.
Die Gemeindeleitung ist sehr dankbar für
das grosse Engagement. Als Zeichen der
Wertschätzung und Anerkennung hat sie
Geschenke verteilt und die Mitarbeitenden
zu einem Apéro eingeladen.

Nach dem Gottesdienst wartete diesen
Sonntag in Bischofszell und am vorherge-
henden Sonntag in Hauptwil ein reich
gedeckter Tisch mit Geschenken auf die
ehrenamtlichen Mitarbeitenden. Jeder
konnte zwischen DVD’s, Büchern, Musik-
CD’s und anderen Gaben etwas auswäh-
len. Und beim Apéro hatten die zahlreich
erschienen Freiwilligen die Gelegenheit,
sich zu erfrischen und die Gemeinschaft zu
pflegen. 

Viele Angebote ermöglicht

«Wir freuen uns sehr über das grosse
ehrenamtliche Engagement», sagt Daniel
Frischknecht von der Mitarbeiterentwick-
lungsstelle der Kirchgemeinde. Dank der

grossen Freiwilligenarbeit kann evange-
lisch Bischofszell-Hauptwil seinen Mitglie-
dern und anderen Interessierten 40
Angebote zur Verfügung stellen. Diese
decken verschiedene Altersgruppen und
Interessen ab, von der Jungschar über den
Domino-Familiengottesdienst bis zu Ange-
boten für Seniorinnen und Senioren. Dabei
bringen die Mitarbeitenden ihre persön-
lichen Gaben ein – sei dies im kreativen
Bereich, organisatorisch, musikalisch oder
auf andere Art und Weise. 

Viel Zeit investiert

«Es ist nicht selbstverständlich, dass

Freiwillige so viel von ihrer Freizeit, ihrer
Energie und ihren Fähigkeiten in die
Kirchgemeinde investieren», sagt Frisch-
knecht weiter. Umso mehr gelte es dies zu
schätzen. «Die grosse Bereitschaft vieler,
sich für ein aktives Gemeindeleben einzu-
setzen, zeigte sich 2012 auch bei der
Kirchenvorsteherschaft und den Ressort-
leitenden: Alle Rücktritte konnten mit
neuen Kräften ersetzt werden», freut sich
Frischknecht.

Benjamin Anderegg

Die ehrenamtlichen Mitarbeitenden erfreuten sich am Apéro und den Geschenken
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Aus der Gemeinde

Ein Weihnachtsbriefkasten für Menschen in Not
Mit einem Weihnachtsbriefkasten möchte
der Gemeinnützige Frauenverein Bi-
schofszell Menschen in Not Lichtblicke
schenken. Betroffene können ihre Wün-
sche aufschreiben und in den Briefkasten
werfen, der ab Samstag beim Bogenturm
steht.  

Hell und freundlich werden die Sterne und
das Vereinslogo am Weihnachtsbrief-
kasten des Gemeinnützigen Frauenver-
eins Bischofszell in die Dunkelheit leuch-
ten. Vom 24. November bis 24. Dezember
wird der besondere Briefkasten beim
Bogenturm stehen. «Lichtblicke» nennt der
Frauenverein sein Weihnachtsprojekt, das
dieses Jahr zum ersten Mal zum Tragen
kommt. Gleichsam wie in Kindertagen
Wünsche ans Christkind geschrieben wur-
den, können bei dieser Aktion Menschen in
Notlagen Wünsche, Anliegen an den
Frauenverein richten und ihre Briefe in 
den Briefkasten werfen. «Für Familien,
Alleinstehende und Senioren, die weniger
begütert oder in einer finanziellen Not-
situationen sind, sind Advent und Weih-
nachten oft eine schwierige Zeit», erklärt
Präsidentin Doris Gremminger. «Diesen
Menschen möchten wir Lichtblicke schen-
ken und mit der Aktion auch unsere  gesell-
schaftliche Verantwortung wahrnehmen». 

«Die Idee eines Weihnachtsbriefkastens
haben wir schon lange und dieses Jahr
wollen wir diese endlich realisieren», sagt
Doris Gremminger. Anstoss gab auch der
Weihnachtsbriefkasten in Weinfelden, den
der dortige Gemeinnützige Frauenverein
seit mehreren Jahren schon aufstellt. «Ver-
steckte Not und Armut gibt es auch bei
uns», macht Annelies Fitze deutlich,
zusammen mit Hanna Schläpfer  hauptver-
antwortlich für den hiesigen Weihnachts-
briefkasten. «Mit der Aktion wollen wir
unsere gesellschaftliche Verantwortung
wahrnehmen». Der Frauenverein habe

schon immer Anfragen für Unterstützung
erhalten, doch in letzter Zeit erhalte man
immer weniger Kenntnis, wo Menschen in
Notlagen seien. Beispiele für Wünsche
möchten die Vorstandsfrauen des Frauen-
vereins gar nicht vorgeben, denn diese
könnten ja ganz unterschiedlich sein.
Vielleicht fehlt das Geld für eine Anschaf-
fung, für die Bezahlung einer Rechnung.
Oder der sehnlichste Wunsch ist es, ein-
mal wieder in einem Restaurant einen
Kaffee trinken zu können, mit der Familie
einen Ausflug zu machen, einen Kino-
besuch. Es gehe ja nicht immer nur um
grosse Anliegen manchmal seien es kleine
Wünsche, weiss Doris Gremminger.

Der Frauenverein hat verschiedene Stand-
orte für ihren Weihnachtsbriefkasten ge-
prüft. «Die Stadt hat sofort Hand geboten,
den Weihnachtsbriefkasten beim Bogen-

turm aufzustellen», hält Doris Gremminger
erfreut fest. Von Helena Vicentini entwor-
fen und ausgeführt von René Soller wird
der Briefkasten bestimmt unübersehbar
sein. Am Briefkasten sind zudem Pro-
spekte verfügbar mit einem vorgedruckten
Talon, um mit Namen und Adresse verse-
hen, ein Anliegen, einen Wunsch anzubrin-
gen. Die Talons können in den Briefkasten
geworfen oder auch per Post an den
Frauenverein geschickt werden.

«Selbstverständlich werden wir alle Zu-
schriften mit grösster Diskretion und ver-
traulich behandeln und beantworten»,
stellt Annelies Fitze klar. Für Menschen in
Notlagen sei es oft eine Hemmschwelle,
sich mit Namen und Adresse zu melden.
«Doch wir hoffen, dass sie trotzdem den
Mut  dazu aufbringen», erklärt Annelies
Fitze. Auch Nachbarn oder Bekannte kön-
nen auf die Aktion hinweisen oder für
jemanden den Talon ausfüllen und weiter-
leiten. Wenn es zeitlich möglich ist, möch-
te der Frauenverein die Wünsche auf
Weihnachten erfüllen. «Wir warten jetzt
gespannt und freuen uns auf alle Post»,
sagt Doris Gremminger. Neugierig ist das
Christkind des Frauenvereins ebenfalls, ob
auch nicht materielle Wünsche eintreffen.
Vielleicht wünscht sich jemand einfach
wieder einmal Besuch?

Claudia Gerrits

Anzeige
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Auch mit Kindern mit einer Aufmerksam-
keitsdefizit-/Hyperaktivitätsstörung (ADHS)
kann man laut Nina Hofer glückliche und
freudige Momente erleben. Sie eröffnete
die Vortragsreihe der Elternschule Bi-
schofszell.

Die erste Veranstaltung der Elternschule
Bischofszell im Rathaus galt dem Thema
«Harmonisches Familienleben und ADHS/
ADS – eine Wunschvorstellung». Nina
Hofer, Neuropsychologin am Kinderspital
St. Gallen, beleuchtete die Thematik aus
der Sicht ihrer täglichen Arbeit und legte
den Schwerpunkt auf die Familiensitua-
tion. Das Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyper-
aktivitätssyndrom (ADHS) ist laut Nina
Hofer eine bereits im Kindesalter begin-
nende psychische Störung, die sich durch
Probleme mit der Aufmerksamkeit, Impul-
sivität und Hyperaktivität auszeichnet.
Schätzungsweise 3 bis 10 Prozent aller
Kinder zeigen Symptome im Sinne einer
ADHS. Sie gilt heute als häufigste Ursache
von Verhaltensstörungen und schulischen
Leistungsproblemen von Kindern und
Jugendlichen. ADHS tritt gemäss den
Feststellungen der Neuropsychologin bei
Knaben fünf Mal häufiger auf als bei
Mädchen. 

In Verbindung mit andern

Störungen

Als bedeutende Diagnose-Kriterien be-
zeichnete die Referentin das Ablenken
durch Nebensächlichkeiten, flüchtiges
Arbeiten und die Vergesslichkeit. Aber
auch ein häufiges Wechseln, wenig Aus-
dauer, Schwankungen und nicht zuhören
können sind wichtige Indizien. «Für eine
zuverlässige Prognose müssen die Symp-
tome während sechs Monaten auftreten
und dies mindestens vor dem siebten
Lebensjahr und in zwei Lebensbereichen»,
sagte Hofer. Sie wies darauf hin, dass
ADHS häufig mit andern Störungen wie
Angst, Depression, Tics und bis 35 Prozent
mit Lernstörungen in Verbindung stehen.
Deshalb ist es entscheidend – so die
Neuropsychologin – die Diagnostik mög-
lichst früh anzusetzen. Man legt Wert dar-
auf, dass man das Kind in seiner indivi-
duellen Situation betrachtet und die Folgen
im Kindesalter kennt: Übermässig aktiv,
Regulationsstörungen sowie Fütter- und
Verdauungsprobleme. Für die Ursachen
von ADHS gibt es laut Hofer verschiedene
Gründe. Eine davon ist die Veränderung
der Funktionsweise des Gehirns, aber
auch Faktoren wie Komplikationen wäh-

rend der Schwangerschaft oder der Geburt
oder in der Neugeborenenperiode können
verantwortlich sein.

Tipps und Tricks

Nina Hofer empfiehlt, im Rahmen von
Behandlungsmöglichkeiten dort anzuset-
zen, wo Schwierigkeiten auftreten. Für sie
ist eine Kombination von Therapien wie
Elternberatung, Ergotherapie, medikamen-
töse Behandlung und weitere Massnah-
men gewinnbringend. Für sie benötigt ein
Kind mit ADHS einen grossen zeitlichen
Erziehungsaufwand und erforderlich sind
Klarheit, Strukturen und Konsequenzen.
Aber auch bestimmte Rituale vermitteln
dem Kind Halt und Orientierung. Sie ver-
mitteln aber auch ein Gefühl von Gebor-
genheit und Verlässlichkeit und helfen die

Aufmerksamkeit zu fokussieren. Hilfreich
sind auch vermehrt positive Erfahrungen
mit dem Kind, lieber loben statt bestrafen,
klare Regeln und Aufforderungen. Negati-
ve Konsequenzen gilt es sofort und regel-
mässig durchzuführen. Wenn das Lob
allein nicht mehr genügt, empfiehlt die
Neuropsychologin einen Punkteplan für
erwünschtes Verhalten oder einen
Wettkampf um lachende Gesichter, der
sich laut Hofer dann besonders eignet,
wenn ein unerwünschtes Verhalten häufig
auftritt. Auch Spielkarten für die Anwen-
dung eines kommunikativen Verhaltens bei
einer nonverbalen Kommunikation können
hilfreich sein. In der Hausaufgabensitua-
tion benötigt das ADHS-Kind Hilfe in den
Bereichen Ordnung und Zeitmanagement.

Werner Lenzin

Aus der Schule

Rituale vermitteln dem Kind Halt und Orientierung

Qualitätszeit als Alternative zum
Konsumverhalten

Umweltwissenschafterin und Dozentin an
der Pädagogischen Hochschule Thurgau,
Barbara Sintzel, ging an der zweiten
Veranstaltung der Elternschule der Frage
nach, was hinter dem Konsumverhalten
von Kindern und Jugendlichen steckt.
«Das Thema Konsum beschäftigt uns alle
im täglichen Leben und das ist mir bei den
Vorbereitungen zum heutigen Referat wie-
der klar bewusst geworden», begrüsste
Barbara Sintzel ihre Zuhörerinnen und
Zuhörer im Rathaus. Sie wies auf die ver-
schiedenen Facetten des Konsumverhal-
tens als Erlebnis hin und empfahl: genies-
sen Sie die echten Erlebnisse im Leben.
Am Beispiel von Neotopia zeigte die
Referentin auf, wie man sich eine utopi-
sche, gerechte und egalitäre Welt vorstellt. 

Nachhaltiges Konsumieren

«Man konsumiert, um die Bedürfnisse zu
befriedigen und braucht in der Schweiz
mehr als viermal zu viele Ressourcen als
zur Verfügung stehen, 70 Prozent davon
stammen aus dem Ausland», sagte die
Umweltwissenschafterin. Sie gab zu ver-
stehen, dass man die Nachhaltigkeit einem
Produkt auf den ersten Blick nicht ansieht
und präsentierte den ökologischen Ruck-
sack von Esswaren, der Rohstoff, Zube-
reitung, Anbau, Herkunft und Transport
beinhaltet. Welche Kriterien wenden sie
beim Kauf eines T-Shirts an? fragte sich
Sintzel. Sie forderte, dass bei diesem Kauf
ökologische, wirtschaftliche und soziale

Bedingungen (unter welchen Bedingungen
wurde das Produkt hergestellt) berücksich-
tigt werden sollten. «Wir haben das nach-
haltige Konsumieren in der Hand».

Beliebte Zielgruppe

Für die Umweltwissenschafterin ist klar:
Kinder und Jugendliche werden im Marke-
ting eine immer beliebtere Zielgruppe.
Schon Säuglinge beobachten Marken-
symbole und die Zwei- bis Dreijährigen for-
dern die Realisierung von Wünschen. Drei-
bis Fünfjährige wählen die Produkte
gemeinsam mit den Eltern aus, Fünf- bis
Achtjährige kaufen in Begleitung mit dem
eigenen Geld ein und ab acht Jahren folgt
das selbständige Einkaufen. «Der Wer-
bemarkt interessiert sich für Kinder, weil
Kinderprodukte von Kindern gekauft und
die Kaufentscheidungen von den Eltern
beeinflusst werden», betonte Sintzel. Sie
wies darauf hin, dass die Kinder als
zukünftige Erwachsene früh für eine
Marktbindung motiviert und an die
Werbung angebunden werden. Laut
Ausführungen der Referentin zeigen 80
Prozent der Jugendlichen ein rationales
Kaufverhalten auf. Ein Teil der Jugend-
lichen erkauft sich mit teuren Markenpro-
dukten einen gewissen Status im Bekann-
ten- und Freundeskreis.

Wege aus der Konsumfalle

Oftmals führt ein kompensatorischer
Konsum bis zu einer Kaufsucht und viel-
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Seit kurzem ist das Adventslicht in Form
von drei Laternen von Familie zu Familie
unterwegs. Die kleine Flamme soll ein
Zeichen der Zuneigung ausbreiten und
den Frieden verbreiten.

«Mit dieser Aktion wollen wir die Menschen
auffordern, sich Zeit zu nehmen füreinan-
der und ruhig zu werden», sagt Franziska
Heeb, verantwortlich für die religiöse
Elternbildung des Seelsorgeverbandes
Bischofszell. Sie initiierte vor drei Jahren
die Idee des Adventslichtes, das von
Familie zu Familie, aber auch zu Einzel-
personen weitergehen soll. Die Initiantin
dieses schönen Brauches freut sich, dass

in den Ortschaften St. Pelagiberg, Haupt-
wil, Bischofszell, Sitterdorf, Zihlschlacht
und Halden sich 60 Familien an der
Weitergabe des Adventslichtes beteiligen.
Der Start der Laternen, dessen Glasschei-
ben von Kindern gestaltet wurden, erfolgte
anlässlich der «Chrabbelfiir» in Bischofs-
zell und Sitterdorf.

Impulsheft begleitet Laterne

«Es wäre schön, wenn man sich mit der
Laterne ein wenig Zeit in der Familie oder
für sich selbst nehmen könnte», wünscht
sich Franziska Heeb. Dabei könne ein
Gedicht oder eine Geschichte vorgelesen
werden, es kann aber auch ein kurzes

Gespräch geben mit Gedanken zum Licht.
Möglich wäre auch das Singen eines
Liedes, etwas zu basteln oder ein gemein-
sames Gebet. Die Gestaltung und das
Überbringen sind jeder Familie überlas-
sen. Jede Laterne begleitet auch ein
Impulsheft. Dieses enthält Ideen wie bei-
spielsweise zum Guetzlibacken oder Tee
brauen, aber auch für das Basteln eines
Sternbriefes sowie Gedanken, Gedichte
und Geschichten über das Licht und die
Laterne. Auf den leeren weissen Seiten
bietet sich den Familien die Gelegenheit,
Gedanken, Geschichten, Fotos oder ande-
res zu platzieren. In diesen Tagen wird das
Licht in Bischofszell und Umgebung zum
Symbol, das auf die Freude vor Weih-
nachten hindeutet und die Menschen da-
rauf vorbereiten kann. Am 16. Dezember
kommen die drei Laternen aus Zihl-
schlacht, Hauptwil und Bischofszell zurück
in den Familien-Rorate-Gottesdienst.

Werner Lenzin

Aus der Gemeinde

Adventslicht - von Familie zu Familie

Möchten sie das Adventslicht

zu Hause?

Wer das Adventslicht auch gerne zu
sich nach Hause nehmen und jeman-
dem weitergeben möchte, dem bietet
sich die Möglichkeit, sich noch anzu-
melden. Man kann sich auch selber in
die Liste eintragen: 
chrabbelfiir@bluewin.ch. oder 
Tel.: 071 422 82 47. Das Adventslicht
ist oekumenisch offen und alle sind zu
einer Teilnahme eingeladen.             le.

Anika und Olivia Ehrbar sowie Pascale Germann erhalten von Luzia Heeb das Licht
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Aus der Gemeinde

Sternsingen
Segen bringen – Segen sein für Gesundheit in Tansania und Weltweit

Kinder helfen Kindern! Zwischen Weih-
nachten und Neujahr ziehen die Stern-
singer von Haus zu Haus. Sie bringen den
Segen und sammeln Spenden für Kinder in
Drittweltländern. In der Schweiz waren
letztes Jahr über 12’000 Kinder und 3’500
Begleitpersonen in 420 Pfarreien als Stern-
singer unterwegs.
Auch die Sternsinger von Bischofszell und
Umgebung sind jedes Jahr unterwegs um
sich aktiv für die Schwächeren einzuset-
zen. Vom 27. Dezember 2012 bis 9.
Januar 2013 werden Mädchen und Buben
in kleinen Gruppen von Haus zu Haus zie-
hen und den Einwohnern von Bischofszell
und Umgebung den Segen Gottes für das
neue Jahr bringen.  

Als Sternsinger anmelden können sich alle
Kinder ab der ersten Primarklasse – egal
zu welcher Konfession sie gehören –
Anmeldungen sind an Frau Irene Ziltener,
Bischofszell unter Tel. 071 420 91 50
oder Natel 078 604 03 38 zu richten.

Am Mittwoch 12. Dez. um 13.30 Uhr findet
in der Stiftsamtei für alle Sternsinger und
alle Begleitpersonen ein Sternsingertreff

statt. Hier erfährt ihr mehr über die beiden
Projekte die wir unterstützen. Auch alle
weiteren Informationen erhält ihr an die-
sem Treff! Wir freuen uns über möglichst
zahlreiche Anmeldungen!  

Liebe Eltern, motivieren Sie ihr Kind zum
Mitmachen! Die Freude ist beiderseits: die
frohen Kinderstimmen erfreuen die
Bischofszeller Bevölkerung und das
gesammelte Geld motiviert und erfreut die
jungen Sternsinger. Sie dürfen auf ihren
tatkräftigen Einsatz zu Recht stolz sein!

Tansania- unsere beiden Projekte

Auf Lehmstrassen durch das ländliche
Hinterland der Diözese Tanga im Nord-
osten Tansanias erreicht man die Ge-
sundheitsstation Kwalukonge. Sie liegt in
einer sehr dünn besiedelten Gegend mit
20 bis 23 Personen pro km2. Das Leben ist
schwierig für die etwa 20’000 Menschen,
die auf acht Dörfer verteilt in sehr einfa-
chen Verhältnissen leben. Es gibt kaum
Beschäftigungsmöglichkeiten, viele Men-
schen leben unter der Armutsgrenze (unter
1US$/Tag), Menschen sterben an den

Folgen von HIV, Aids und Malaria. Die
Infrastruktur ist dürftig und der Zugang zu
Arzneimitteln unzureichend.
Die Gesundheitsstation Kwalukonge bietet
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Aus der Gemeinde

Stadt Bischofszell an der Tischmesse
Unter dem Motto «MADE IN BISCHOFS-
ZELL» nahm die Stadt Bischofszell an der
vierten Tischmesse vom 28. Oktober 2012
in der Bitzihalle teil.

Nebst der Auflage diverser Prospekten von
Bischofszell und dem Thurgau führte die
Stadt Bischofszell einen Wettbewerb
durch. Die Besucher mussten darin her-
ausfinden, welche Produkte in Bischofs-
zell hergestellt und produziert werden und
welche nicht. Damit sollen dem Besucher
Industrie und Gewerbe von Bischofszell
näher gebracht werden. Manch einer wird
staunen, was alles MADE IN BISCHOFS-
ZELL ist!

Fabienne Roth, Stadtmarketing

Aufgebot Feuerwehr-Rekrutierung 2013
Du bist motiviert, kannst der Gefahr ins
Auge blicken, bist fit, belastbar, teamfähig,
willensstark und bereit, neue Dimensionen
zu erleben … 
Die Feuerwehr Bischofszell braucht Män-
ner und Frauen wie dich! 

Wir bieten dir 

- Arbeiten mit dem modernsten Equipment 
- ausserordentliche Herausforderungen 
- Befreiung von der Feuerwehr-
ersatzabgabe 

- ein Team, das durchs Feuer geht 
- eine gute Grundausbildung 
- Besoldung 
- die Möglichkeit Mitmenschen in der Not 
zu helfen

Neben der Einteilung in die Lösch- und
Rettungszüge benötigen wir Personen die
sich für den Verkehrs- oder den Führungs-
unterstützungsdienst interessieren!

Ab Januar 2013 beginnt für den Jahrgang
1992 die Feuerwehrpflicht, welche durch
aktive Feuerwehrtätigkeit oder durch Be-
zahlung der Ersatzabgabe erfüllt werden
kann.

Die Feuerwehr Bischofszell führt am
Montag, 10. Dezember 2012 um 19.30 Uhr
im Depot Bischofszell einen Informations-
und Rekrutierungsabend durch. Wer sich
bereits entschieden hat, kann das Anmel-
deformular unter 

www.feuerwehr-bischofszell.ch online
ausfüllen oder bei der Feuerwehr verlan-
gen. Alle die noch unschlüssig sind, kön-
nen unverbindlich unseren Informations-
und Rekrutierungsabend besuchen und
vor Ort entscheiden. 

Fragen, Ergänzungen

Kdt Marcel Weibel
079 397 30 42

Vice Kdt Bruno Niedermann
079 448 37 43

Fourier Daniel Griner
076 517 85 35

Wir freuen uns auf deinen Handschlag! 
Stützpunkt-Feuerwehr Bischofszell
www.feuerwehr-bischofszell.ch

Unsere Freizeit für Ihre Sicherheit
Marcel Weibel

Kunst im
Winterlicht
Was an grossen plastischen Formen im
Atelier Ruth Rüegg sichtbar ist, findet sich
in genau so harmonisch und edel gefertig-
ten Schmuckwerken wieder. In Silber und
Gold – Edelsteinen – Perlen und Diaman-
ten. Spielerische Kompositionen.
Ebenso feinfühlig und stark wirken die auf
Leinwand gemalten Farben. Bilder welche
die Stimmung einfangen. 
Dreidimensionale Emotionen – das sind
ARR Design  Skulpturmöbel – Tische und
Stühle – für drinnen und draussen.
Zwischen Gräsern und Sträuchern neue
Metallskulpturen – plastische Formen in
einzigartigen Farbnuancen. Sie lassen uns
den Ateliergarten im Winterlicht auf wun-
dersame Weise erspüren. 
Staunen und erleben vom 29. November
bis 9. Dezember alle Tage 14 bis 22 Uhr. 

Ruth Rüegg

Unter dem Motto «MADE IN BISCHOFS-
ZELL» nahm die Stadt Bischofszell an der
vierten Tischmesse vom 28. Oktober 2012
in der Bitzihalle teil.

Nebst der Auflage diverser Prospekte von
Bischofszell und dem Thurgau führte die
Stadt Bischofszell einen Wettbewerb
durch.
Die Besucher mussten darin herausfinden,
welche Produkte in Bischofszell hergestellt
und produziert werden und welche nicht.
Damit wurden dem Besucher Industrie und
Gewerbe von Bischofszell näher gebracht.
Man staunte sehr, was alles MADE IN
BISCHOFSZELL ist!

Fabienne Roth, Stadtmarketing

Marcel Weibel
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Räbe-Liechtli tanzen durch Strassen und Gassen

Um den 20. Juli herum pflanzt der
Kradolfer Landwirt Ruedi Altwegg, auf einer
Landfläche von 35 Aren in der «Laub-
reute» in der Gegend der «Unterau», als
Folgekultur des Winterweizens die Weisse
Rübe, auch Herbstrübe, Kraut-, Acker-,
Wasser- oder Stopelrübe genannt, an. «Ich
bin wohl der einzige, der in der warmen
Sommerzeit schon an die Räbenlichter-
umzüge in den verschiedenen Thurgauer
Schulen und in andern Kantonen denkt»,
schmunzelt der Landwirt. Im Mittelalter galt
die Weisse Rübe als Hauptnahrungs-
bestandteil und wurde später fast völlig
von der Kartoffel verdrängt. Heute wird sie
nur noch sehr selten angebaut.  Die kuge-
lige Rübe, deren Sonnen beschienenen
Teil violett ist, baut Altwegg nicht mehr zum
Zwecke des Verzehrs, sondern für den
Räbenlichter-Brauch in Bischofszell und
an andern Orten im Kanton und in der
Schweiz an. Im österreichischen Tirol
brennt man daraus eine Spirituose, den
sogenannten Krautinger. Der Kradolfer
Rübenpflanzer verwendet die restlichen
Rüben ausschliesslich als Viehfutter.

Lichterbräuche überall

Es besteht kein Zweifel, dem Lichte kam
schon in den frühesten Zeiten der
Menschheit eine lebenswichtige Bedeu-
tung zu. Es bannte die Dunkelheit und
machte die Menschen sehend. Mit Lichtern
wurden in den gefürchteten Mittwinter-
nächten die lichtscheuen Dämonen von
den Häusern ferngehalten. Es gibt zahlrei-
che Lichtmanifestationen in der Schweiz.
Zum Räbenbrauchtum gehören die ver-

schiedensten Räbeliechtli-Umzüge im Thur-
gau, unter anderem auch die Bochselnacht

in Weinfelden und Umgebung. Ihr Ursprung
wird verschieden gedeutet, und über die
Entstehungszeit dieser Räbenlichter-
Bräuche weiss niemand Genaues. «In
Bischofszell gab es schon früher von der
Stadt organisierte Räbenlichterumzüge,
die dann irgendwie verschwanden»,
erinnert man sich im Städtchen. Die
Lehrerinnen und Lehrer des Schulhauses
Hoffungsgut haben vor sechs Jahren den
Brauch wieder aufleben lassen. Vor zwei
Jahren hat sich auch das Schulhaus
Obertor angeschlossen.

Legende vom Heiligen 

Martin von Tours

Besonders erwartungsvoll kommen die
180 Kindergarten- und Unterstufenschüler
am Montag, einen Tag nach dem
Martinstag, zur Schule. Sie alle wissen:
heute schnitzen wir die Räben für den
abendlichen Umzug. Gespannt sitzen die
Kinder im Foyer und es wird mäuschenstill.
Ein Lehrer weist hin auf den Martinstag
(11. November) und erinnert an den
Heiligen Martin von Tours, römischer
Legionär. «Der frühere Mönch und im
Jahre 372 n. Chr. zum Bischof geweihten
Martin ritt als römischer Soldat  auf seinem
Pferd an einen vor Kälte zitternden Bettler
heran», hören die Mädchen und Buben.
Der arme Mann sass im Schnee und hatte
keine warme Kleidung. Voll Mitleid teilte
Sankt Martin  mit seinem Schwert seinen
wärmenden Umhang. Die eine Hälfte über-
liess Martin dem armen frierenden Mann
und rettete ihn vor dem Tod. «Als der
Bettler sich bedanken wollte, ritt Martin mit
seinem Teil des Umhangs davon»,
schliesst die Legende. In den Werkräumen

liegt alles sauber vorbereitet bereit und es
kann losgehen mit dem Aushöhlen und
Verzieren der Rüben.

Die Schlosstreppe hinauf  und

durch den Stadtgraben

Beim Eindunkeln trifft man sich wieder im
Obertor und im Hoffnungsgut. Zahlreiche
Eltern und andere Besucher sind ebenfalls
gekommen. Die Kerzen sind angezündet
und der lange Zug setzt sich in Bewegung.
«Räbeliechtli, Räbeliechtli, wo goh’sch hi?
I di dunkli Nacht ohni Sterneschi…», laut-
stark und unüberhörbar singen die Kleinen
aus voller Kehle zu den dumpfen und
gleichmässigen Trommelklängen von
Fünftklässler Noah. Durch den Stadtgra-
ben geht’s die Schlosstreppe hinauf und
durch die Schottengasse zum Bürgerheim.
Zur Freude der Bewohnerinnen und
Bewohner schaltet man hier eine Zusatz-
runde ein, bevor man in der Schnider-
budig mit den Schülern des Obertors
zusammen trifft. Gesungen werden zur
Querflöten- und Handharmonika zweier
Lehrerinnen einige Lieder bevor die
Lichterkette sich durch den Stadtgraben
abwärts bewegt. «Wie ein Fluss, auf dem
Lichter abwärts schwimmen», meint eine
begeisterte Mutter, die zusammen mit hun-
derten von andern Müttern und Vätern den
Wegrand säumt, und ihr Kind ergänzt: Es
könnte auch ein mit Licht erfüllter
Vogelschwarm sein. Auf dem Schulhaus-
platz gibt’s Wienerli, Brot und Punsch und
alle sind sich einig: Ein schöner Brauch,
der auch in Zukunft gepflegt werden soll.

Werner Lenzin
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Anlässe 
Dezember 2012

Montag,14.30 Uhr, 3. Dezember und 17. Dezember
Handarbeitsgruppe

Mittwoch, 17.30 Uhr, 5. Dezember
der Samichlaus besucht uns

Donnerstag, 14.30 Uhr, 6. Dezember und 20. Dezember
gemeinsames Singen und Musizieren 

mit Frau A. Villain

Montag, 16.00 Uhr, 7. Dezember und 14. Dezember
«unter dem Lampenschirm»: 

Frau Brigitta Häderli liest Geschichten

Dienstag, 14.30 Uhr, 11. Dezember
wir backen zusammen 

Weihnachtsguetzli

Sonntag, 11.00 Uhr, 16. Dezember
die Stadtmusik spielt uns ein «Ständli»

Montag, 10.30 Uhr, 17. Dezember
Schulkinder von Bischofszell singen 

Weihnachtslieder

Dienstag, 16.00 Uhr, 18. Dezember
Weihnachtsfeier mit Heimbewohnerinnen/

Heimbewohnern, Angehörigen und Gästen

Samstag, 14.30 Uhr, 22. Dezember
Konzert Gemeindechor Kaltbrunn

Montag, 17.00 Uhr, 24. Dezember
besinnlicher Weihnachtsabend mit Be-

wohnerinnen/Bewohnern und Personal

Freitag, 17.15 Uhr, 28. Dezember
die Sternsinger besuchen uns

Montag, 19.00 Uhr, 31. Dezember
Silvesterapéro im Wintergarten

Bei Fragen: 

Nadja Keller, Sekretariat, Altersheim Bürgerhof
Marktgasse 36, 9220 Bischofszell, 071 422 12 64

Restaurant Waldhof  Bischofszell
Mo, Do und Fr 08.30 – 24.00 Uhr

Sa 09.00 – 24.00 Uhr / So 09.00 – 22.00 Uhr
Dienstag und Mittwoch Ruhetag.

Aktuelle Angebote
- Heisser Stein, -Käse-Fondue, -Tischgrill / Raclette 

Mini Gourmet – Metzgete «Büffet»
Freitag, 7. Dez., ab 17.00 Uhr, Samstag, 8. Dez., ab 11.00 Uhr

«Essen, soviel Sie mögen» zum Preis von Fr. 29.–

Chlaus – Obed
mit Chlaus-Schmaus (Schinken mit Kartoffelsalat)

Montag, 10. Dezember 2012

Über die Weihnachtstage 24./25. und 26. Dezember 2012, sind wir

gerne für Sie da! Spezielle Wünsche werden gerne erfüllt!

Unsere beliebte Silvesterparty im Waldhof, schauen Sie rein und

geniessen Sie die Stimmung! 31. Dezember 2012

Reservationen sind erwünscht bis 20. Dezember 2012

Neujahrs – Apéro
Wir stossen an am Mittwoch, 2. Januar 2013, ab 9.00 Uhr

Gerne bieten wir Ihnen unser Speisesaal (Nichtraucher) für 40

Personen an: Ideal für Firmen,- Familien und Geburtstagsessen

Auf Ihren Besuch freuen sich das Waldhof-Team Vera + Personal

Restaurant Waldhof, Niederbürerstrasse 48
9220 Bischofszell, Telefon 071 422 17 83

Metzgerei Hirschen Neff GmbH
Hirschenplatz 1
9220 Bischofszell
Telefon 071 422 15 52 / info@hirschenmetzg.ch

Für die Festtage
empfehlen wir

Tischgrill in 3 Variationen (oder nach Wunsch)

Fondue Chinoise in 4 Variationen

Fondue Bourquignonne

Schweinsfilet im Teig

Rollschinkli Nuss

Wir freuen uns auf Ihre Bestellung

Steak-Weekend
Entercôte Fr. 36.50 Rumpsteak            Fr. 29.50
Hohrückensteak  Fr. 31.50 Schweinssteak (Hohrücken) Fr. 25.50
Beilagen: Gemischter Salat, Folienkartoffeln mit Sauerrahm. Bitte um Reservation.

Freitag, 30.11. und Samstag 1.12., Sonntag, 2.12.

Saure Braten mit Kartoffelstock und Rotkraut.

Top Aktuell: und immer beliebt ist jeden Sonntag unser Sonntagsbraten
Öffnungszeiten: Mi bis Sa von 8.30 bis 23.30, und So 10.00 bis 20.00 

Auf Ihren Besuch freuen sich

Mary und René Niederberger mit Personal
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Zivilstandsnachrichten / Aus der Gemeinde

11. Oktober Lichtensteiger, Franz Martin,
von Niederbüren SG, geb. 27. Januar
1945, Ehemann der Lichtensteiger geb.
Trunz, Rosa Beatrice

13. Oktober Straub geb. Hartmann, Lydia
Elsa, von Amriswil TG, geb. 16. Mai 1926,
verwitwet

16. Oktober Schönholzer geb. Inauen,
Lydia Marie, von Bischofszell, Sulgen TG
und Bürglen TG, geb. 06. Mai 1935,
Ehefrau des Schönholzer, Ernst

26. Oktober Rütimann, Rolf Emil, von
Weinfelden TG, geb. 03. Februar 1942,

Zivilstandsnachrichten der Einwohner 
von Bischofszell im Oktober 2012

Ehemann der Rütimann geb. Germann,
Gisela Margaretha

31. Oktober Beerli, Klara Maria, von
Bischofszell und Fischingen TG, geb. 19.
Juni 1917, ledig

Bischofszell, 21. November 2012

Karla Marinovic, Leiterin Einwohnerdienste

Ehen

05. Oktober Forrer, Andreas, von Altstät-
ten SG und Grabs SG und Piasente, Sara
Cristina, von Goldach SG

27. Oktober Smajovik, Kenan, mazedoni-
scher Staatsangehöriger und Spalke,
Dana, deutsche Staatsangehörige

Todesfälle

04. Oktober Thalmann, Alex Paul, von
Bischofszell und Bertschikon ZH, geb. 19.
Juli 1928, verwitwet

Tagung zur «Sinus-Milieu-
Kirchenstudie»

Kürzlich trafen sich an einem freien
Samstag die Behördenmitglieder der ein-
zelnen Kirchenvorsteherschaften des
Seelsorgeverbandes, die Mitglieder des
«Bischofzeller Pfarreirates», eine Person
des Kapellenrates von Hauptwil und weite-
re Seelsorgemitarbeitende zur Klausur-
tagung im Kloster «Magdenau» bei Flawil.

Herr Andreas Scheiwiler (Pfarreirat/ Res-
sortverantwortlicher für Bildung) und unser
Pfarrer waren unsere Begleiter während
dieser Tagung. Sie stellten uns die «Sinus-
Milieu-Kirchenstudie» vor. Referate und
Gruppenarbeiten ergänzten sich optimal!
Gute Diskussionen zum Thema fanden
statt! Ebenso kam die Geselligkeit nicht zu
kurz! Der Wunsch zur Fortsetzung mit die-
ser vielfältigen Thematik wurde von den
Teilnehmern geäussert und ist für die kom-
menden Monate im Jahr 2013 geplant.

Doch, um was geht es in der «Sinus-
Milieu-Kirchenstudie»? Bekanntlich hat
sich das Verhalten der Bevölkerung ge-
genüber den Pfarreien in den vergangenen
30 Jahren grundlegend verändert. Wer
Menschen erreichen, d.h. mit diesen in
einen dialogisch-kommunikativen Kontakt
treten will, muss zunächst deren Sprache
lernen und deren kulturellen Grundmuster
verstehen.

In einer differenzierten Gesellschaft ist es
dabei nicht mehr selbstverständlich, dass
Sprache, Kultur, Wertorientierung und

Alltagspraxis ähnlich sind. Um sich mit der
Lebens- und Denkweise der Ortsbewoh-
nerinnen und -bewohner besser vertraut
zu machen, können die Ergebnisse von
Milieustudien hilfreich sein, dass sie die
Dimension der sozialen Lage (Einkom-
men, Beruf, Bildung) mit Angaben zu
Werthaltungen, Interessen ästhetischen
Vorlieben ergänzen. Die Resultate stam-
men aus langjähriger und laufend aktuali-
sierter sozialwissenschaftlicher Forschung
in Deutschland.

Die zehn zusammengefassten Gruppen
werden nach dem Forschungsinstitut
(«Sinus Sociovision») als Sinus Milieu
benannt. Statt von Milieus kann man auch
von «Haltungen» sprechen. An dieses
Modell angelehnt sind auch in der Schweiz
und damit in der Ostschweiz Milieus erho-
ben worden. Von besonderem Interesse
dürften dabei die Angaben zu den religiö-
sen und kirchlichen Orientierungen der
jeweiligen Milieus sein, damit die Kom-
munikation und die gegenseitige Wahr-
nehmung zwischen der Kirche und ver-
schiedenen Milieus verbessert werden
kann!

Pfarrer Baumgartner

Blauring
Bischofszell –
Kerzenküche am
Adventsmarkt

Der Blauring Bischofszell heisst Sie auch
dieses Jahr herzlich Willkommen in der
Kerzenküche! Im alten Gärtnerhäuschen
des Museumsgartens dürfen der Krea-
tivität und der Fantasie beim Gestalten von
Kerzen, in unterschiedlichsten Formen und
Farben, freien Lauf gelassen werden… 
Wir freuen uns, Ihnen und Ihren Kindern
mit Kerzen und ein bisschen Weihnachts-
stimmung ein Lächeln ins Gesicht zaubern
zu dürfen! 
Wir spenden den Erlös jeweils an eine
gemeinnützige Stiftung in der Schweiz.
Unsere Einnahmen gehen dieses Jahr an
die Winterhilfe Thurgau. 

Öffnungszeiten:
Freitag, 30.11. 17 bis 21 Uhr 
Samstag, 01.12. 11 bis 21 Uhr 
Sonntag, 02.12. 11 bis 18 Uhr 
Dienstag, 04.12. Ab 17.30 Uhr 

Reserviert für Jungwacht & 
Blauring 

Mittwoch, 05.12. 14 bis 20 Uhr 
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Inserate / Wohnungen / Personelles

Frau Müller sagt zu ihrem Mann, 

der seit kurzem Rentner ist! 

Schatz, was machst du heute?

«Nichts.» 

Aber das hast du doch schon 

gestern gemacht! 

«Ja, aber ich bin nicht fertig 

geworden!»

Doris Friederich, Bischofszell

Der nächste 
Bischofszeller-Marktplatz

erscheint am 
Freitag, 21. Dezember 2012

Sattelbogenstrasse 10, Bischofszell

Per sofort oder nach Vereinbarung zu
vermieten:

4 ½ - Zimmerwohnung
In ruhiger, kinderfreundlicher
Umgebung (Wald, grosser
Kinderspielplatz), rollstuhlgängig, Lift,
grosszügige 
Zimmer, neue Einbauküche, Sauna, 
Gymnastikraum, Caféteria für
Familienanlässe

Miete excl. NK Fr. 1'292.00
Garagenplatz   Fr. 0’095.00
Aussenabstellplatz Fr. 0’032.00

Auskunft und Besichtigung
Gemeinschaftsstiftung Bischofszell
Verwaltung Tel. 071 / 424 22 33
Hauswart   Tel. 079 / 534 95 26

Lammfleisch ein Exklusiver Genuss! 
Direkt ab Hof aus eigener Zucht!!

z.B. ½  Lamm, ca. 5.5kg, individuell zerlegt 
und fixfertig vakuumiert. 

078 920 78 43, Christine Zaugg

K l a n g m e d i t a t i o n
in der Sittermühle
Stress jeglicher Form macht uns anfällig für Krankheiten und beeinträchtigt die
Lebensqualität. Unsere innere Harmonie wird gestört – wir kommen aus dem
Gleichgewicht. Die Klangmeditation ist eine wirksame Entspannungsmethode;
umso wichtiger in dieser hektische Zeit wo wir uns befinden. Sie sind herzlich
dazu eingeladen. (Wenn wir meinen, keine Zeit für Pausen zu haben, brauchen
wir erst recht eine...)

Mittwoch, 5., 19. & 26. Dezember 2012,
Zeit: 18.30 – 19.15 Uhr sowie 19.30 Uhr – 20.15 Uhr
Freitag, 7., 14. & 21. Dezember 2012, Zeit: 9.00 – 9.45 Uhr
(die Meditationen sind einzeln besuchbar)

Mitbringen: weiche Unterlage, Wolldecke, Kosten: Fr. 15.–
Veranstaltungsort: Sittermühle, Bleicherweg 2d, Bischofszell

Anmeldung erforderlich. Doris Reifler, Thurfeldstr. 5, 9220 Bischofszell,
Tel. 071 422 10 50, kontakt@lichtertanz.ch, www.lichtertanz.ch

10 Jahre als «Putzfee» im Dienst
der Stadt Bischofszell

Am 1. Dezember 2012 feiert Frau Fata
Aljovic ihr zehnjähriges Arbeitsjubiläum im
Dienst der Stadt Bischofszell. 

Frau Aljovic sorgt als Raumpflegerin im
Rathaus und in der Liegenschaft Markt-
gasse 13 (Soziale Dienste) dafür, dass das
Personal immer einen sauberen Arbeits-
platz vorfindet und sich die Besucherinnen
und Besucher stets wohl fühlen können.

Bei Anlässen im Rathaus (Rosen- und
Kulturwoche, Adventsmarkt etc.) leistet
Frau Aljovic jeweils wertvolle Zusatzdien-
ste, die oftmals auch einen Wochenend-
Einsatz erfordern.

Stadtrat und Stadtammann danken Frau
Fata Aljovic herzlich für Ihren langjährigen
Einsatz und wünschen weiterhin viel
Freude bei der Tätigkeit zu Gunsten der
Stadt Bischofszell.

Michael Christen, Stadtschreiber
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Max Stebler zum Gedenken

zuletzt hatte er als Präsident den
Quartierverein Stocken gegründet. Nach
seiner Stadtratstätigkeit diente er als
Präsident der neu geschaffenen Energie-
kommission.
Armin Bolliger kam am 9.8.1975 als 2. Kind
von Walter und Trudi Bolliger zur Welt. 
Mit seinen zwei Brüdern durfte er eine glück-
liche Kindheit erleben. Schon als kleiner
Junge war er sehr vielseitig interessiert, was
sich durch sein ganzes Leben zog. 
Er startete seine berufliche Laufbahn mit der
Lehre zum Mechaniker in der Bina. 1998
begann seine Weiterbildung zum Maschi-
neningenieur; anschliessend studierte er
Wirtschaftsingenieur und begann dann den
Masterstudiengang Mechatronik. Während
den Weiterbildungen an den Fachhoch-
schulen war er immer 80% im Berufsleben,
zuletzt bei der Firma Bühler AG in Uzwil. 
Viel Zeit widmete Armin der Armee mit der
Rekrutenschule in Thun und anschliessen-
der Ausbildung für den Einsatz bis zum 
Kompaniekommandanten. 
Wir danken Armin Bolliger für seine Werke
und Taten und behalten ihn in guter Er-
innerung.        

Josef Mattle, Stadtammann

das Aufgebot in die Übermittlungs-RS mit
anschliessendem Abverdienen als Korporal.
Danach verlobte er sich mit seiner
Annemarie, als er  bei der SIG Neuhausen
als technischer Korrespondent arbeitete.
Nach verschiedenen Stellen in Arbon und
Koblenz und der Heirat zog er 1956 ins eige-
ne Heim in Bischofszell mit Arbeitsbeginn bei
Max Hauri. Das Engagement als Verkaufs-
leiter bei Max Hauri hatte ihn während über
32 Jahren hinweg fasziniert und auf Trab
gehalten. Die Familie mit den 3 Kindern lag
ihm immer sehr am Herzen. Darüber hinaus
wollte er sich nicht anderweitig engagieren,
ausser als Sänger für fast zwanzig Jahre im
Kirchenchor. 
Das änderte sich dann aber nach der
Pensionierung: Neues machte ihm besonde-
ren Spass, nämlich  die Arbeit in Haus und
Garten, seine Hobbys Malen, Sprüchema-
chen, Schreiben, Lesen, Wandern und der
grosse Einsatz im Stiftungsrat der PRO
SENECTUTE TG.
So durfte er dankbar auf reichhaltige, erfolg-
reiche und in letzter Zeit kostbare Lebens-
abschnitte  zurückblicken. Wir danken Max
Stebler für seinen Einsatz und sein segens-
reiches Wirken.

Josef Mattle, Stadtammann

Aus der Gemeinde

Armin Bolliger zum Gedenken

Mit dieser Ausgabe der Gemeindezeitung
müssen wir uns leider von Stebler-Max und
seinem Fax verabschieden. Er hat uns am
18. November verlassen, nachdem er kurz
vorher noch seinen Weihnachtsfax abgelie-
fert hatte.
Max Stebler war unserem Bischofszeller
Marktplatz ein treuer und einsatzfreudiger
Redaktionsmitarbeiter. Pünktlich sandte er
seinen immer auf die monatlichen Ge-
gebenheiten zutreffenden Fax. Manchmal
zielte er mit seinen Reimen liebevoll auf
Vorkommnisse, zuweilen brachte er seine
Ansichten und Erlebnisse ein; aber oftmals
spitzte er auch die Feder für kritische
Bemerkungen. Immer schloss er jedoch
seine Verse mit einem Wohlwollen, das
Versöhnung und guten Willen zeigte.

Max Stebler hat über 250 Ausgaben mit dem
reimenden Fax vom Stebler-Max verfasst. In
früheren Jahren druckten die Tageszeitun-
gen Bischofszeller Nachrichten und Thur-
gauer Zeitung seinen Fax, bis diese dort
nicht mehr gefragt waren. Gerne nahmen wir
sein Angebot an, monatlich einen Fax von
ihm im Bischofszeller Marktplatz zu haben. 
Das Licht der Welt erblickte er am 27. August
1923 in Zwingen, Laufental, zügelte dann
nach Netstal im Glarnerland, wo er die
Primarschule besuchte. Obwohl in seiner
Familie nur gerade das Nötigste vorhanden
war, hatte er seine Jugendzeit in bester und
schönster Erinnerung. Die 3 Jahre Kloster-
schule bei den Kapuzinern in Näfels waren
sehr bedeutsam, auch der anschliessende
Aufenthalt im Institut in Neuenburg. Die
Lehrstellensuche zog sich monatelang hin,
sodass er als Überbrückung Schichtarbeit in
der heimischen Papierfabrik leistete und sich
auch als Brotverträger betätigte, bis er end-
lich eine kaufmännische Lehrstelle fand.
Bereits in Neuenburg und anschliessend
dann auch in Netstal war ihm das Mitwirken
in der katholischen Jungmannschaft sehr
wichtig, wie auch die Aufgabenstellung im
Kantonalverband.
Mitten in der Lehr- und Kriegszeit kam dann

schofszell als Stadtrat vom Juni 2007 bis
Mai 2011 im Ressort Umwelt, Landschaft
und Landwirtschaft gedient. 
Als Stadtratsmitglied setzte er sich ein im
Vorstand des AVRB (Abwasserverband
Region Bischofszell) und sogar als Präsi-
dent des Verbandes, als Präsident der
Regionalen Tierkörpersammelstelle mit der
Planung und dem Bau einer neuen
Kadaver-Anlage, als Delegierter der KVA
Kehrichtverbrennungsanlage TG, als
Mitglied der Werkkommission TGB, als
Präsident der Naturschutzkommission und
der Flurkommission, als Präsident der
Schiesskommission für einen Anschluss
an die Schiessanlage Niederbüren. Zudem
war er auch Vizepräsident im Hagelab-
wehrverband Ost und zuständig für den
Einsatz der Raketen-Schützen.
Armin Bolliger hatte sich auch um die Hilfe
für Menschen in schwierigen Situationen
gekümmert als Mitglied der Sozialhilfe-
und Vormundschaftsbehörde.
Er fand auch Zeit für ehrenamtliche Funk-
tionen wie Präsident bei den Stadtschüt-
zen, Sekretär beim UOV Thurgau, Präsi-
dent bei der FDP Bischofszell und als
Kassier beim UOV Bischofszell. Und nicht

Bischofszell musste sich vom gemeinsamen
Lebensabschnitt mit Armin Bolliger trennen.
Es ist traurig, dass er als junger Mann frei-
willig aus dem Leben geschieden ist und wir
sind ohnmächtig, dies zu begreifen. 
Das kostbarste Vermächtnis eines Men-
schen ist die Spur, die seine Taten und
Werke zeigen, aber auch die Erinnerungen
und Gefühle, die er in den Herzen zurück-
lässt.
Armin war voller Energie und sprühte vor
Tatendrang und Engagement. Er hatte eine
starke Auffassungsgabe und fragte nicht
lange, wohin der Weg führen sollte, sondern
packte wenig zimperlich tatenfreudig an.
Mit seinem Einsatz als Behördenmitglied
hatte er der Stadt und Landschaft Bi-
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E.E. Schmitt: «die Frau im Spiegel»

Man kennt Eric-Emmanuel Schmitt (französischer Romancier,
Dramatiker und Filmregisseur) vor allem seines Buches wegen
«Monsieur Ibrahim und die Blumen des Koran». Das Buch wurde
2003 unter der Regie von François Dupeyron mit Omar Sharif in
der Hauptrolle verfilmt und 2004 mit dem Deutschen Bücherpreis
ausgezeichnet.

Mit «Die Frau im Spiegel» ist ihm eine einzigartige Überraschung
gelungen: das einfühlsame Porträt dreier Frauen. 

Anne lebt zur Zeit der Renaissance in Brügge, Hanna zu Beginn
des 19. Jahrhunderts im kaiserlichen Wien und Anny Lee zur heu-
tigen Zeit in Los Angeles. Drei Schicksale, drei einzigartige
Abenteuer, drei Frauen, die sich unglaublich ähnlich sind in ihrem
Gefühl, anders zu sein, und in ihrem Willen, dem Bild von sich
selbst zu entfliehen, das ihnen der Spiegel ihrer Zeit entgegen-
wirft. Die Flämin Anne fühlt sich zur Mystik und zur Gemeinschaft
der Beginen hingezogen; Hanna, eine der ersten Patientinnen
eines Freudschülers, durchbricht sämtliche gesellschaftliche und
moralische Vorstellungen ihrer Zeit; Anny, der aufgrund ihres
Talents eine glänzende Karriere als Schauspielerin bevorsteht, ist
dabei, gegen das System Hollywood zu revoltieren. Was verbindet
die drei unangepaßten Frauen, die sich durch die Jahrhunderte
hindurch verzweifelt nach ihrer eigenen Wahrheit und Freiheit
sehnen, die sich nichts vorschreiben lassen (zu welchem Preis)?
Schmitt findet den überraschenden Dreh, der diesen Frauen eine
gemeinsame Geschichte gibt.
Ein spannendes Frauenbuch, wie ich es noch nie gelesen habe.

Charlotte Kehl, Bücher zum Turm

Aus der Gemeinde / Personelles

Advent und Weihnachten bei Bücher zum Turm

Gerne wollen wir mit Ihnen die schönste Jahreszeit geniessen:

Zeit zum Lesen und Zeit zum Schenken – die Café-Ecke lädt
jeden Samstag zum Verweilen, Lesen, Plaudern und zu einem
Gratisgetränk.

Für Gwundernase – Adventsgeschichte in 24 Folgen – jeden
Tag ist ein neues Kapitel im Schaukasten beim Turm zu finden.
Natürlich können verpasste Geschichten nachträglich in der
Buchhandlung bezogen werden.

Weihnachts – HörzuTisch mit berührenden und witzigen
Geschichten, feinem Essen und herzlicher Atmosphäre findet
dies Jahr am Sonntag, 16. Dezember, 17.00 Uhr statt, wie immer
im Bistro zuTisch. 

Dankeschön der Bischofszeller Geschäfte auf dem Grubplatz
am Samstag, 22. Dezember, 16.00 – 21.00 Uhr, mit Raclette und
mehr.

Buch Tipp LesenAnzeige

Weihnachts-
HörzuTisch

Sonntag, 16. Dezember 2012, um

17.00 Uhr

Bistro zuTisch, Marktgasse 5, Bischofszell

Sich eine Geschichte erzählen lassen, Zeit
haben, Kerzenlicht und etwas Feines für
Gaumen und Nase passt nirgends so, wie
in der Advents- und Weihnachtszeit.

HörzuTisch im Bistro vereint kulinarische
und kulturelle Leckerbissen zur festlichen
Atmosphäre und lädt zu gemütlichem
Beisammensein. Wie jedes Jahr, diesmal
am Sonntag 16. Dezember um 17.00 Uhr,
hat sich das BistroTeam ein köstliches
Menü ausgedacht, hat Charlotte Kehl vom
«Bücher zum Turm» berührende und witzi-
ge Geschichten ausgesucht, die sich für
Erwachsene und Kinder eignen. Wir freuen
uns auf Ihren Besuch.

Bitte anmelden:
zutisch@bluewin.ch, 077 466 59 14; 
buecherzumturm@bluewin.ch, 
071 420 02 40

Herzlich willkommen 
Doris Hemmerle

Frau Doris Hemmerle aus Bischofszell ver-
stärkt seit dem 1. November 2012 als Teil-
zeitkraft (40%) das Team der Finanzver-
waltung der Stadt Bischofszell. 

Sie ersetzt damit Frau Ursula Meier, wel-
che ins Rheintal umgezogen ist und daher
auf eigenen Wunsch frühzeitig pensioniert
wurde. 

Frau Hemmerle wird vor allem in die
Abwicklung des Tagesgeschäftes der
Buchhaltung eingebunden. 

Der Stadtrat und die Mitarbeitenden der
Stadtverwaltung heissen Frau Hemmerle
herzlich im Rathaus willkommen und wün-
schen viel Freude bei der neuen Tätigkeit.

Michael Christen, Stadtschreiber
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Der Stadtammann, der Stadtrat und die
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Man kennt Eric-Emmanuel Schmitt (französischer Romancier,
Dramatiker und Filmregisseur) vor allem seines Buches wegen
«Monsieur Ibrahim und die Blumen des Koran». Das Buch wurde
2003 unter der Regie von François Dupeyron mit Omar Sharif in
der Hauptrolle verfilmt und 2004 mit dem Deutschen Bücherpreis
ausgezeichnet.

Mit «Die Frau im Spiegel» ist ihm eine einzigartige Überraschung
gelungen: das einfühlsame Porträt dreier Frauen. 

Anne lebt zur Zeit der Renaissance in Brügge, Hanna zu Beginn
des 19. Jahrhunderts im kaiserlichen Wien und Anny Lee zur heu-
tigen Zeit in Los Angeles. Drei Schicksale, drei einzigartige
Abenteuer, drei Frauen, die sich unglaublich ähnlich sind in ihrem
Gefühl, anders zu sein, und in ihrem Willen, dem Bild von sich
selbst zu entfliehen, das ihnen der Spiegel ihrer Zeit entgegen-
wirft. Die Flämin Anne fühlt sich zur Mystik und zur Gemeinschaft
der Beginen hingezogen; Hanna, eine der ersten Patientinnen
eines Freudschülers, durchbricht sämtliche gesellschaftliche und
moralische Vorstellungen ihrer Zeit; Anny, der aufgrund ihres
Talents eine glänzende Karriere als Schauspielerin bevorsteht, ist
dabei, gegen das System Hollywood zu revoltieren. Was verbindet
die drei unangepaßten Frauen, die sich durch die Jahrhunderte
hindurch verzweifelt nach ihrer eigenen Wahrheit und Freiheit
sehnen, die sich nichts vorschreiben lassen (zu welchem Preis)?
Schmitt findet den überraschenden Dreh, der diesen Frauen eine
gemeinsame Geschichte gibt.
Ein spannendes Frauenbuch, wie ich es noch nie gelesen habe.

Charlotte Kehl, Bücher zum Turm

Aus der Gemeinde / Personelles

Advent und Weihnachten bei Bücher zum Turm

Gerne wollen wir mit Ihnen die schönste Jahreszeit geniessen:

Zeit zum Lesen und Zeit zum Schenken – die Café-Ecke lädt
jeden Samstag zum Verweilen, Lesen, Plaudern und zu einem
Gratisgetränk.

Für Gwundernase – Adventsgeschichte in 24 Folgen – jeden
Tag ist ein neues Kapitel im Schaukasten beim Turm zu finden.
Natürlich können verpasste Geschichten nachträglich in der
Buchhandlung bezogen werden.

Weihnachts – HörzuTisch mit berührenden und witzigen
Geschichten, feinem Essen und herzlicher Atmosphäre findet
dies Jahr am Sonntag, 16. Dezember, 17.00 Uhr statt, wie immer
im Bistro zuTisch. 

Dankeschön der Bischofszeller Geschäfte auf dem Grubplatz
am Samstag, 22. Dezember, 16.00 – 21.00 Uhr, mit Raclette und
mehr.

Buch Tipp LesenAnzeige

Weihnachts-
HörzuTisch

Sonntag, 16. Dezember 2012, um

17.00 Uhr

Bistro zuTisch, Marktgasse 5, Bischofszell

Sich eine Geschichte erzählen lassen, Zeit
haben, Kerzenlicht und etwas Feines für
Gaumen und Nase passt nirgends so, wie
in der Advents- und Weihnachtszeit.

HörzuTisch im Bistro vereint kulinarische
und kulturelle Leckerbissen zur festlichen
Atmosphäre und lädt zu gemütlichem
Beisammensein. Wie jedes Jahr, diesmal
am Sonntag 16. Dezember um 17.00 Uhr,
hat sich das BistroTeam ein köstliches
Menü ausgedacht, hat Charlotte Kehl vom
«Bücher zum Turm» berührende und witzi-
ge Geschichten ausgesucht, die sich für
Erwachsene und Kinder eignen. Wir freuen
uns auf Ihren Besuch.

Bitte anmelden:
zutisch@bluewin.ch, 077 466 59 14; 
buecherzumturm@bluewin.ch, 
071 420 02 40

Herzlich willkommen 
Doris Hemmerle

Frau Doris Hemmerle aus Bischofszell ver-
stärkt seit dem 1. November 2012 als Teil-
zeitkraft (40%) das Team der Finanzver-
waltung der Stadt Bischofszell. 

Sie ersetzt damit Frau Ursula Meier, wel-
che ins Rheintal umgezogen ist und daher
auf eigenen Wunsch frühzeitig pensioniert
wurde. 

Frau Hemmerle wird vor allem in die
Abwicklung des Tagesgeschäftes der
Buchhaltung eingebunden. 

Der Stadtrat und die Mitarbeitenden der
Stadtverwaltung heissen Frau Hemmerle
herzlich im Rathaus willkommen und wün-
schen viel Freude bei der neuen Tätigkeit.

Michael Christen, Stadtschreiber
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Aus der Kirche

Im Dienst der Mitmenschen
20 Jahre evangelische Freikirche

EGGSTEI in Bischofszell-Nord

In diesen Tagen feiert die evangelische
Täufergemeinde Eggstei im Nord ihr 20-
jähriges Bestehen. Zwischen Industrie-
gebäuden und Einkaufszentrum gelegen,
steht das Gemeindehaus, welches 2009
mit einem komplett neuen Anbau zu einem
modernen Begegnungszentrum umgestal-
tet wurde. Die zeitgemässen, hellen Räu-
me stehen auch der Öffentlichkeit zur
Verfügung.

Seit 20 Jahren feiern Menschen hier
Gottesdienste, werden Beziehungen ge-
pflegt und treffen sich jung und alt, um mit-
einander Leben zu teilen. Menschen aus
verschiedenen Kulturen finden hier zusam-
men, um Gott kennen zu lernen. Die
Freikirche engagiert sich in verschiedenen
Bereichen und ihr soziales Engagement
hat zum Ziel, für die Mitmenschen da zu
sein. Der Name EGGSTEI ist Leitbild und
Vision dieser Gemeinde, welche gesell-
schaftsrelevant ihren Glauben leben möch-

te. Ob am Adventsmarkt oder während der
Rosenwoche, ob mit dem eigenen Bücher-
laden oder Freizeitaktivitäten für Schü-
ler…. – immer geht es darum, Nächsten-
liebe ganz praktisch anzuwenden und
umzusetzen.

Vom Paradiesli zum EGGSTEI-

schon immer ein Ort der

Begegnung

Das Haus an der Ibergstrasse ist stummer
Zeuge der letzten 65 Jahre von ganz
unterschiedlicher Nutzung und Bewohner,
sei es als Verkaufslokal, als Gaststube
oder als Wohnhaus. Dokumente aus der
Anfangszeit belegen anschaulich und
beeindruckend, wie alles begonnen hat,
als das Bauland für acht Franken pro m2

den Besitzer wechselte und die Arbeiter
sich mit einem Stundenlohn von zwei bis
drei Franken begnügen mussten.

Am 20. Juni 1946 erteilte die Stadtverwal-
tung dem Bauherrn Karl Hengartner die
Baubewilligung für ein Wohnhaus mit
Anbau. Nach einjähriger Bauzeit, entstand
das Café Hengartner, später auch unter
dem Namen «Paradiesli» bekannt.

Wo Menschen vor fünfzig Jahren bei Musik
und Tanz einander begegnet waren (und
übrigens der erste Fernseher im Nord
stand) um ihren Hunger und Durst zu stil-
len, wird heute ganz im Sinne des christ-
lichen Glaubens «Brot des Lebens ausge-
teilt und lebendiges Wasser gespendet».

Bruno Keller

Die Evangelischen

Täufergemeinden (ETG)

www.etg.ch 

Vor 180 Jahren entstand 1832 in
Leutwil im Kanton Aargau die erste
freikirchliche Gemeinschaft. Der Grün-
der Samuel Heinrich Fröhlich war bis
zu diesem Zeitpunkt Pfarrer der refor-
mierten Landeskirche. Die von Fröh-
lich begründete freikirchliche Bewe-
gung entwickelte sich zu einem Netz-
werk von Gemeinschaften in der
Schweiz, im Elsass und in Deutsch-
land, später auch in Osteuropa und
Nordamerika.
Auch in der Ostschweiz gab es zu die-
sem Zeitpunkt eine Erweckungs-
bewegung, so unter anderem auch in
Hauptwil, wo die Gemeinde bereits
1836 über 50 Mitglieder zählte.
In Bischofszell selber bestand seit
1894 eine Gruppe von Gläubigen, die
sich hier bis 1991 versammelte aber
sonst in der ETG Gemeinde Erlen
aktiv waren. Doch seit 1992, also seit
20 Jahren, gibt es nun eine eigenstän-
dige Gemeinde am Ort.
Der ETG-Gemeindeverband besteht
in der Schweiz und Deutschland aus
27 Gemeinden mit rund 2‘300 Mitglie-
dern.
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Kirchenkonzert
der Stadtmusik
Bischofszell
Am Sonntag, 2. Dezember 2012, lädt
die Stadtmusik Bischofszell in der
katholischen Kirche St.Pelagius zum
alljährlichen Kirchenkonzert ein. Das
Konzert beginnt um 17 Uhr mit der
Jugendmusik AachThurLand unter der
Leitung von Stefan Roth. 

Mit einer selbstkomponierten Fanfare
des Dirigenten Roman Schnelli, eröff-
net danach die Stadtmusik ihren
Konzertteil. Es folgen Highlights aus
«La Traviata» von Giuseppe Verdi,
Filmmusik aus «Der Glöckner von
Notre Dame» sowie besinnliche
Klänge, die in die Adventszeit einstim-
men. Die Besucher erwartet ein stim-
mungsvolles Konzert. Der Eintritt ist
frei.

Sabrina Weingart

Anzeigen

Dampfchlauszug mit fahrender
Krippe

Am Adventsmarkt, Sonntag den 2. Dezem-
ber, führt der  Verein «Lokremise Sulgen»
zwischen Bischofszell und Hauptwil die
traditionellen Dampfzugfahrten durch.
Samichlaus und Schmutzli freuen sich
dabei auf die von Kindern vorgetragenen
Versli und verteilen während der Fahrt 
leckere Chlaussäckli. Der heimelige Spei-
sewagen lädt dazu ein, sich nach dem
Besuch des Adventsmarktes aufzuwär-
men. Gastdampflok ist die Lok Ec 3/5 Nr. 3
des Vereins «Historische Mittel-Thurgau-
Bahn», die übrigens dieses Jahr exakt ihr
100-jähriges Bestehen feiert. Im ange-
hängten Güterwagen reist zudem der Esel
vom Samichlaus mit. Gesellschaft leisten
ihm zwei echte Schafe sowie ein Ochse.
Die «fahrende Krippe» kann jeweils am
Bahnhof Bischofszell beim Wenden des
Zuges besichtigt werden. Der Dampf-
chlauszug verkehrt ab Bischofszell Stadt
stündlich ab 11:10 Uhr bis 16:10 Uhr.  Für
Kinder bis 16 Jahre beträgt der Fahrpreis
nach Hauptwil und zurück inklusive
Chlaussack 8 Franken, das Retourbillett

für Erwachsene 16 Franken. Billette kön-
nen im Zug gelöst werden. Weitere Details
finden sich unter www.lokremise-sulgen.ch

Hansueli Kneuss
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Herzlich Willkommen, am
Bischofszeller Adventsmarkt
Tiefere Temperaturen, kalte Winde, Re-
genschauer und sogar Spuren von Schnee
kündigen unseren traditionellen Bischofs-
zeller Adventsmarkt an. Das Highlight zur
Adventszeit im Bischofszeller Aktivitäten-
Kalender ist der Besuch des schönsten
Vorweihnachtsmarktes der Ostschweiz in
Bischofszell. Viele Bischofszellerinnen und
Bischofszeller, Heimweh-Bischofszeller
sowie auswärtige Besucherinnen und
Besucher verpassen diesen Event sicher
nicht und sind jedesmal begeistert von der
einzigartigen Kulisse der historischen
Altstadt und der tollen Atmosphäre des
Bischofszeller Adventsmarktes.

Der 17. Bischofszeller Adventsmarkt findet
statt, vom 
Freitag, 30. November
bis
Sonntag, 2. Dezember 2012.

Standorte in der unteren Altstadt sind:
Grubplatz West, Bogenturm, Museums-
garten, Marktgasse, Hirschenplatz und
Zitronengasse.

Bewährtes wird weiterhin beibehalten beim
17. Bischofszeller Adventsmarkt; da sind
zu nennen: Die attraktiven, weihnachtlich
geschmückten Marktstände (über 120
Marktstände), die vielfältige  Gastronomie
und natürlich sind die verschiedenen
Musik- und Gesangsformationen wieder
mit dabei und sorgen für die musikalische
Einstimmung der schönen Adventszeit.
Offizielle Eröffnung ist am Freitag, 30. No-
vember um 18.00 Uhr mit dem Chlaus-
Einzug und Überraschung, Begrüssungs-
ansprachen und Darbietungen von der
«Stadtmusik Bischofszell».

Anziehungspunkte für die Kinder werden
sicher die vielen Samichläuse sein, die
Clementinen und Leckereien verteilen,
Engeli, die ebenfalls ein Präsent bereithal-
ten, die Weihnachtskrippe mit den lebens-
grossen Künstlerfiguren. Ebenfalls nicht
fehlen darf das nostalgische Kinderkarus-
sell auf dem Hirschenplatz.

Information und Dank
Als allgemeine Information ist zu erwäh-
nen, dass die Einrichtungsarbeiten vom
Dienstag, 27. November, ab 07.00 Uhr bis

zu den Abbruchsarbeiten, Dienstag, 4. De-
zember 2012, bis 12.00 Uhr, vorgesehen
sind.

Die reguläre orange Anwohnerparkkarte
berechtigt ebenfalls zum Parkieren in der
Altstadt. Wahlweise kann auch die abge-
gebene weisse Parkkarte verwendet wer-
den.

Fahrzeuglenker die in dieser Zeit ohne
Parkkarte in der Altstadt im abgesperrten
Bereich parkieren, können gebüsst wer-
den.

Einmal mehr sind wir auf das Wohlwollen
der Anwohner des Adventsmarktes ange-
wiesen und möchten Ihnen schon im vor-
aus herzlich danken für Ihr Verständnis.

Der Präsident und der Vorstand des
Bischofszeller Adventsmarktes laden Sie
in die historische Altstadt von Bischofszell
ein, zu drei festlichen, gemütlichen und
geselligen Tagen.

Präsident: Bischofszeller Adventsmarkt
Pius Hofstetter

Aus der Gemeinde
Bischofszell in Adventsstimmung
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Nach der erfolgreich verlaufenen Auto-
waschaktion sowie von früheren Aktionen
konnte ich insgesamt 2000 US Dollars für
die Schulen Kyzyl-Tuu und Kara-Bulun auf
meine Reise mitnehmen. Zusammen mit
unserem Verwalter vor Ort, Rustam
Tashtanov, habe ich nach meiner Ankunft
in Kirgistan beschlossen, das Geld vorläu-
fig in Bishkek auf dem Konto zu lassen und
nach dem Schulbesuch zu entscheiden,
wie es weitergehen soll.

Die Besuche waren sehr eindrücklich: Von
den Lehrpersonen wurde ich herzlich emp-
fangen, von den Kleinen neugierig be-
staunt und von den Grösseren nach Über-
windung der ersten Scheu mit Fragen
bestürmt. In Kara-Bulun kam auch eine
spezielle Delegation der Eltern, um für
unser Engagement zu danken.

In beiden Schulen besuchen viel mehr
Schülerinnen und Schüler den Unterricht
als es Platz hat und die Abteilungen haben
vernünftige Grössen, meist 20-24 Schüler
und Schülerinnen. Diese beiden Grund-
lagen haben dazu geführt, dass die Schulen
als Halbtagesschulen geführt werden. Vor
der Schulzeit wird an beiden Orten ein
Kindergarten angeboten, den die Kleinen
bereits mit 3-4 Jahren besuchen, deshalb
gibt es sogar eine Schlafgelegenheit. Die
Heizmöglichkeiten sind allerdings begrenzt
und so bleibt der Kindergarten in der
Winterzeit zwischendurch geschlossen.

Die Schulzeit umfasst 11 Jahre. Ein Schul-
abgänger ist also etwa 18 Jahre alt, wenn
er entweder die Schule verlässt oder in
Bishkek ein Studium beginnt. Der Unter-
richt wird grösstenteils in Kirgisisch erteilt.
Es kommen aber noch die Sprachen
Russisch (2. Amtssprache) und Englisch
hinzu. Kara-Bulun bietet neu für die Älteren
Chinesisch-Unterricht an. Sicherlich sinn-
voll, wenn man bedenkt, dass die Haupt-
verbindungsstrasse nach China (über den
Torugart-Pass, bereits von Aitmatow
beschrieben) durch diese Dörfer führt.

Der Unterrichtsstil ist noch sehr vom
sowjetischen Erbe geprägt. Der Frontal-
unterricht findet für alle auf die gleiche Art
und Weise statt. Eine Aufteilung in Grup-
pen oder kleine Individualisierungen sieht
man nicht. Die Lehrpersonen selber sind
nur für ein einzelnes Fach ausgebildet und
haben gestaunt, dass wir hier mehrere
Fächer unterrichten können. Sie würden
das begrüssen. 

Erstaunt habe ich in Kara-Bulun gesehen,
dass Fernseher vorhanden sind, aber für
die Bücher fehlte das Geld. Nun, ein
Fernseher bedeutet Anschluss an das
grosse Weltgeschehen und ist wohl gleich
einzustufen, wie man auch in ärmsten
Gegenden und in Blechhütten zuerst mal
einen Fernseher mit Satellitenschüssel
anschafft. Der Einsatz ist aber recht
beschränkt, nebst freiwilligem Verzicht

kommt auch der Umstand dazu, dass
Elektrizität nicht immer vorhanden und die
Qualität der Übermittlung mangelhaft ist. 
Nach wie vor wäre der Wunsch nach
Computer da, wobei noch niemand genü-
gend Bescheid weiss, weder anwendungs-
noch technikmässig, und die Internetver-
bindung kaum und wenn nur sehr mangel-
haft möglich ist. Deshalb sind Anschaffun-
gen in diesem Bereich aus meiner und
Rustam’s Sicht vorläufig nicht sinnvoll.
Hingegen sind beim Englisch-Unterricht
sinnvolle Ergänzungen möglich und wir
haben deshalb vor meiner Abreise Audio-
CD’s und einfache Abspielgeräte ausge-
wählt. Die Sprachkompetenz der Lehrper-
sonen ist sehr unterschiedlich und ich
erhoffe mir damit eine Verbesserung der-
selben wie auch des Unterrichts. 

Ein weiterer grosser Wunsch wäre ein
Austausch – zunächst von Lehrpersonen,
vielleicht später auch von Jugendlichen.
Rustam und ich sind dabei, Kriterien auf-
zustellen, wer allenfalls in die Schweiz
kommen könnte für etwa zwei Wochen.
Vielleicht findet später auch das Um-
gekehrte statt. Mir wäre dabei wichtig,
dass nicht nur ein Einblick in den Unterricht
gegeben wird und ein Austausch auf dieser
Ebene stattfindet, sondern auch Einsicht in
unsere Berufsausbildung ermöglicht wird.

Solcherlei Aktivitäten müssen genau
geplant und abgesprochen werden, damit
sie wirklich bereichernd – auf beide Seiten
– wirken. Das und die teilweise
Finanzierung mittels der Projektkasse wer-
den meine nächsten Aufgaben sein. Die
Absprache und Organisation ist nur dank
der persönlichen Verbindungen möglich.

Intern steht als Nächstes die Information
unserer 1. Klässler an, damit sich die Pro-
jektgruppe im Bruggfeld über alle drei
Jahrgänge erstreckt. Sicherlich wird das
Café während der Besuchswoche von die-
ser Gruppe betreut und der Erlös zu
Gunsten des Projekts verwendet werden.
Zum Schluss möchte ich allen Personen
und Institutionen danken, die durch ihr
Wohlwollen und ihre finanzielle Unterstüt-
zung das Projekt überhaupt erst möglich
machen. Ganz besondere Freude habe ich
auch an meiner Projektgruppe, die durch
ihren freiwilligen Einsatz zeigt, dass
Engagement und Mitdenken keine leeren
Worte sind.

Christa Liechti-Gerber, Projektleiterin

Aus der Schule

Besuch in den Schulen in Kirgistan

Die Kinder sind nicht weniger fröhlich als bei uns, doch das Fotografieren ist eine ernst-
hafte Angelegenheit…
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Aus der Kirche

Gross und Klein feierten gemeinsam
Zahlreiche Kinder mit ihren Eltern fanden
sich zum Domino-Familiengottesdienst in
der Johanneskirche in Bischofszell ein.
Der familienfreundliche Gottesdienst bot
Gross und Klein viel Unterhaltung und
besinnliche Momente. Drei Familien brach-
ten ihre Kinder zur Taufe oder zur Ein-
segnung.

Spät Ankommende mussten sich einen

Platz in der gut gefüllten Kirche suchen,

so zahlreich waren die Besucherinnen

und Besucher erschienen. Das Thema

waren «die vier Punkte». Zwei

Jugendliche diskutierten in einem Anspiel

angeregt über diese kurze

Zusammenfassung des christlichen

Glaubens und deren Umsetzung im Alltag.

Dabei fiel auf, dass es oft gar nicht so

«easy» ist, den Glauben wirklich zu leben. 

Taufen und Einsegnung

Ein Beispiel fanden die beiden in der
Geschichte des barmherzigen Samariters.
In diesem Gleichnis hilft ein Samariter
einem fremden, verwundeten Mann. Jesus
nutzte dieses Gleichnis, um die Nächsten-

liebe zu erklären. Pfarrer Paul Wellauer
vertiefte in seiner Predigt diese Gedanken
anhand von Beispielen aus der Ersten
Hilfe. Ein weiterer Höhepunkt des Gottes-
dienstes waren zwei Taufen und eine Ein-
segnung. Getauft wurden Ethan Ibig und
Jocelyn Mastel. Aline Fontanive wurde ein-
gesegnet. 

Band animiert zum Mitsingen

Nebst dem Sketch sorgten viele Lieder

zum Mitsingen für die gewohnt lockere und
tolle Stimmung während des Gottesdien-
stes. Es gelingt der Band aus Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen immer
wieder, die Gottesdienstbesucher zum
Mitsingen und zu Bewegungen anzuleiten.
Am Mittag traf man sich noch beim
«Chilezmittag» zum geselligen Mittag-
essen.

Benjamin Anderegg

Evangelische Kirchgemeinde Neukirch an der Thur

Konzert Sonus Brass

Mit über 1000 Konzerten in mehreren
Ländern Europas (in Österreich, Deutsch-
land, der Schweiz, Italien, Frankreich, der
Türkei und den USA), Preisen und Aus-
zeichnungen (Kulturpreis der internationa-
len Bodenseekonferenz 1998, «Find it»
2004) und begeisterten Kritiken in der
Fachpresse hat sich das Sonus Brass
Ensemble seit seiner Gründung im Jahr
1994 kontinuierlich zu einem der aktivsten,
interessantesten und innovativsten Blech-
bläserensembles Österreichs entwickelt.

In der klassischen Blechbläser-Quintett-
besetzung mit zwei Trompeten, Horn,
Posaune und Tuba beweisen die fünf

Musiker mit ihrem breiten Repertoire von
Alter Musik bis zur Moderne, von Original-
literatur bis zu Bearbeitungen eine enorme
Flexibilität. Internationale Beachtung
erfährt das Ensemble auch durch seine
zahlreichen Musikvermittlungsprojekte.

Am Samstag, 1. Dezember 2012 konzer-
tiert dieses fantastische Ensemble in der
Kirche Neukirch.
Das Konzert beginnt um 19.30 Uhr. Der
Eintritt ist frei.

Weitere Informationen zum Ensemble sind
unter: www.sonusbrass.at zu finden.

Barbara Baumgartner

Adventsgeschichten
Voller Eifer schreiben die

Schüler der 4. bis 6. Klasse

Gottshaus zurzeit an ihren Ad-

ventsgeschichten. Damit diese tollen

Geschichten das Schulzimmer

verlassen und möglichst viele Leser

in eine weihnachtliche Stimmung

versetzen, werden sie ab dem 1.

Dezember im Schaufenster der

Papeterie Sauder in Bischofs-

zell ausgestellt. So kann jeden

Tag eine neue Weihnachts-

geschichte auf die Festtage ein-

stimmen.

Monika Schlaginhaufen
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Nach der erfolgreich verlaufenen Auto-
waschaktion sowie von früheren Aktionen
konnte ich insgesamt 2000 US Dollars für
die Schulen Kyzyl-Tuu und Kara-Bulun auf
meine Reise mitnehmen. Zusammen mit
unserem Verwalter vor Ort, Rustam
Tashtanov, habe ich nach meiner Ankunft
in Kirgistan beschlossen, das Geld vorläu-
fig in Bishkek auf dem Konto zu lassen und
nach dem Schulbesuch zu entscheiden,
wie es weitergehen soll.

Die Besuche waren sehr eindrücklich: Von
den Lehrpersonen wurde ich herzlich emp-
fangen, von den Kleinen neugierig be-
staunt und von den Grösseren nach Über-
windung der ersten Scheu mit Fragen
bestürmt. In Kara-Bulun kam auch eine
spezielle Delegation der Eltern, um für
unser Engagement zu danken.

In beiden Schulen besuchen viel mehr
Schülerinnen und Schüler den Unterricht
als es Platz hat und die Abteilungen haben
vernünftige Grössen, meist 20-24 Schüler
und Schülerinnen. Diese beiden Grund-
lagen haben dazu geführt, dass die Schulen
als Halbtagesschulen geführt werden. Vor
der Schulzeit wird an beiden Orten ein
Kindergarten angeboten, den die Kleinen
bereits mit 3-4 Jahren besuchen, deshalb
gibt es sogar eine Schlafgelegenheit. Die
Heizmöglichkeiten sind allerdings begrenzt
und so bleibt der Kindergarten in der
Winterzeit zwischendurch geschlossen.

Die Schulzeit umfasst 11 Jahre. Ein Schul-
abgänger ist also etwa 18 Jahre alt, wenn
er entweder die Schule verlässt oder in
Bishkek ein Studium beginnt. Der Unter-
richt wird grösstenteils in Kirgisisch erteilt.
Es kommen aber noch die Sprachen
Russisch (2. Amtssprache) und Englisch
hinzu. Kara-Bulun bietet neu für die Älteren
Chinesisch-Unterricht an. Sicherlich sinn-
voll, wenn man bedenkt, dass die Haupt-
verbindungsstrasse nach China (über den
Torugart-Pass, bereits von Aitmatow
beschrieben) durch diese Dörfer führt.

Der Unterrichtsstil ist noch sehr vom
sowjetischen Erbe geprägt. Der Frontal-
unterricht findet für alle auf die gleiche Art
und Weise statt. Eine Aufteilung in Grup-
pen oder kleine Individualisierungen sieht
man nicht. Die Lehrpersonen selber sind
nur für ein einzelnes Fach ausgebildet und
haben gestaunt, dass wir hier mehrere
Fächer unterrichten können. Sie würden
das begrüssen. 

Erstaunt habe ich in Kara-Bulun gesehen,
dass Fernseher vorhanden sind, aber für
die Bücher fehlte das Geld. Nun, ein
Fernseher bedeutet Anschluss an das
grosse Weltgeschehen und ist wohl gleich
einzustufen, wie man auch in ärmsten
Gegenden und in Blechhütten zuerst mal
einen Fernseher mit Satellitenschüssel
anschafft. Der Einsatz ist aber recht
beschränkt, nebst freiwilligem Verzicht

kommt auch der Umstand dazu, dass
Elektrizität nicht immer vorhanden und die
Qualität der Übermittlung mangelhaft ist. 
Nach wie vor wäre der Wunsch nach
Computer da, wobei noch niemand genü-
gend Bescheid weiss, weder anwendungs-
noch technikmässig, und die Internetver-
bindung kaum und wenn nur sehr mangel-
haft möglich ist. Deshalb sind Anschaffun-
gen in diesem Bereich aus meiner und
Rustam’s Sicht vorläufig nicht sinnvoll.
Hingegen sind beim Englisch-Unterricht
sinnvolle Ergänzungen möglich und wir
haben deshalb vor meiner Abreise Audio-
CD’s und einfache Abspielgeräte ausge-
wählt. Die Sprachkompetenz der Lehrper-
sonen ist sehr unterschiedlich und ich
erhoffe mir damit eine Verbesserung der-
selben wie auch des Unterrichts. 

Ein weiterer grosser Wunsch wäre ein
Austausch – zunächst von Lehrpersonen,
vielleicht später auch von Jugendlichen.
Rustam und ich sind dabei, Kriterien auf-
zustellen, wer allenfalls in die Schweiz
kommen könnte für etwa zwei Wochen.
Vielleicht findet später auch das Um-
gekehrte statt. Mir wäre dabei wichtig,
dass nicht nur ein Einblick in den Unterricht
gegeben wird und ein Austausch auf dieser
Ebene stattfindet, sondern auch Einsicht in
unsere Berufsausbildung ermöglicht wird.

Solcherlei Aktivitäten müssen genau
geplant und abgesprochen werden, damit
sie wirklich bereichernd – auf beide Seiten
– wirken. Das und die teilweise
Finanzierung mittels der Projektkasse wer-
den meine nächsten Aufgaben sein. Die
Absprache und Organisation ist nur dank
der persönlichen Verbindungen möglich.

Intern steht als Nächstes die Information
unserer 1. Klässler an, damit sich die Pro-
jektgruppe im Bruggfeld über alle drei
Jahrgänge erstreckt. Sicherlich wird das
Café während der Besuchswoche von die-
ser Gruppe betreut und der Erlös zu
Gunsten des Projekts verwendet werden.
Zum Schluss möchte ich allen Personen
und Institutionen danken, die durch ihr
Wohlwollen und ihre finanzielle Unterstüt-
zung das Projekt überhaupt erst möglich
machen. Ganz besondere Freude habe ich
auch an meiner Projektgruppe, die durch
ihren freiwilligen Einsatz zeigt, dass
Engagement und Mitdenken keine leeren
Worte sind.

Christa Liechti-Gerber, Projektleiterin

Aus der Schule

Besuch in den Schulen in Kirgistan

Die Kinder sind nicht weniger fröhlich als bei uns, doch das Fotografieren ist eine ernst-
hafte Angelegenheit…
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Aus der Kirche

Gross und Klein feierten gemeinsam
Zahlreiche Kinder mit ihren Eltern fanden
sich zum Domino-Familiengottesdienst in
der Johanneskirche in Bischofszell ein.
Der familienfreundliche Gottesdienst bot
Gross und Klein viel Unterhaltung und
besinnliche Momente. Drei Familien brach-
ten ihre Kinder zur Taufe oder zur Ein-
segnung.

Spät Ankommende mussten sich einen

Platz in der gut gefüllten Kirche suchen,

so zahlreich waren die Besucherinnen

und Besucher erschienen. Das Thema

waren «die vier Punkte». Zwei

Jugendliche diskutierten in einem Anspiel

angeregt über diese kurze

Zusammenfassung des christlichen

Glaubens und deren Umsetzung im Alltag.

Dabei fiel auf, dass es oft gar nicht so

«easy» ist, den Glauben wirklich zu leben. 

Taufen und Einsegnung

Ein Beispiel fanden die beiden in der
Geschichte des barmherzigen Samariters.
In diesem Gleichnis hilft ein Samariter
einem fremden, verwundeten Mann. Jesus
nutzte dieses Gleichnis, um die Nächsten-

liebe zu erklären. Pfarrer Paul Wellauer
vertiefte in seiner Predigt diese Gedanken
anhand von Beispielen aus der Ersten
Hilfe. Ein weiterer Höhepunkt des Gottes-
dienstes waren zwei Taufen und eine Ein-
segnung. Getauft wurden Ethan Ibig und
Jocelyn Mastel. Aline Fontanive wurde ein-
gesegnet. 

Band animiert zum Mitsingen

Nebst dem Sketch sorgten viele Lieder

zum Mitsingen für die gewohnt lockere und
tolle Stimmung während des Gottesdien-
stes. Es gelingt der Band aus Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen immer
wieder, die Gottesdienstbesucher zum
Mitsingen und zu Bewegungen anzuleiten.
Am Mittag traf man sich noch beim
«Chilezmittag» zum geselligen Mittag-
essen.

Benjamin Anderegg

Evangelische Kirchgemeinde Neukirch an der Thur

Konzert Sonus Brass

Mit über 1000 Konzerten in mehreren
Ländern Europas (in Österreich, Deutsch-
land, der Schweiz, Italien, Frankreich, der
Türkei und den USA), Preisen und Aus-
zeichnungen (Kulturpreis der internationa-
len Bodenseekonferenz 1998, «Find it»
2004) und begeisterten Kritiken in der
Fachpresse hat sich das Sonus Brass
Ensemble seit seiner Gründung im Jahr
1994 kontinuierlich zu einem der aktivsten,
interessantesten und innovativsten Blech-
bläserensembles Österreichs entwickelt.

In der klassischen Blechbläser-Quintett-
besetzung mit zwei Trompeten, Horn,
Posaune und Tuba beweisen die fünf

Musiker mit ihrem breiten Repertoire von
Alter Musik bis zur Moderne, von Original-
literatur bis zu Bearbeitungen eine enorme
Flexibilität. Internationale Beachtung
erfährt das Ensemble auch durch seine
zahlreichen Musikvermittlungsprojekte.

Am Samstag, 1. Dezember 2012 konzer-
tiert dieses fantastische Ensemble in der
Kirche Neukirch.
Das Konzert beginnt um 19.30 Uhr. Der
Eintritt ist frei.

Weitere Informationen zum Ensemble sind
unter: www.sonusbrass.at zu finden.

Barbara Baumgartner
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Nadja Pfister
Ich freue mich auf Ihren Besuch

Gerbergasse 3   9220 Bischofszell   071 420 92 25

Blumenduft 

9h bis 21h
9h bis 21h

11h bis 18h

30. Nov. 2012
1. Dez. 2012
2. Dez. 2012

Freitag,
Samstag,
Sonntag,

Donnerstag, 29. Nov. 2012  17h bis 21h

Advents-Einstimmung

Als sie den Stern sahen, kam eine grosse Freude über sie...
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Aus der Gemeinde

Frauenverein unterstützt Kibi

Bereits zum sechsten Mal bewirtete der
Frauenverein Bischofszell während der
Rosenwoche Gäste in seinem «Rosen-
café». Aus dem Erlös gingen 5000 Fran-
ken an die Kindertagesstätte Kibi in
Bischofszell, welche das Geld für ihre
Auszubildenden nutzt.

Die Geschäftsleiterin Barbara Clavadet-
scher, ihre Stellvertreterin Nicole Köberle
und die Präsidentin des Trägervereins
Kindertagesstätte Susanne Scheiwiler-
Noser, nahmen den symbolischen Check
im Oktober entgegen und nutzten die
Gelegenheit eine Delegation des Frauen-

vereins durch ihre Räumlichkeiten an der
Kirchgasse zu führen. 
Dabei bot sich gerade auch die Chance die
jungen Damen kennenzulernen, welche
ein Ausbildung im Kibi absolvieren und die
von der grosszügigen Spende des Frauen-
vereins profitieren dürfen. «Wir möchten
damit unsere Anerkennung ausdrücken,
dass das Kibi jungen Menschen eine
Ausbildung ermöglicht», erklärt Präsiden-
tin Doris Greminger die Spende. Er-
möglicht wurde diese Spende durch die
tatkräftige Unterstützung von über 100
Helferinnen, die während der Rosenwoche
das Rosencafé mit ihrem freiwilligen
Einsatz wiederum zu einem Erfolg mach-
ten.
Susanne Scheiwiler-Noser war sehr er-
freut über die Spende und betonte: «Es ist
uns ein Anliegen, dass junge Menschen
nicht nur ein Praktikum, sondern eine
Ausbildung bei uns machen können, was
nicht ganz selbstverständlich ist, da die
Aufwendungen für die Ausbildung relativ
hoch sind.» Die Kosten für die Ausbildung
belaufen sich pro Jahr auf ca 30’000
Franken. Die Ausbildung ist sehr beliebt,
was sich darin zeigt, dass sich jedes Jahr
um die 30 Leute für den einen Ausbil-
dungsplatz bewerben. 

Annelies Fitze

Geschäftsübergabe der Getränke Maag AG

Nach rund vierzig Jahren tritt das Unter-
nehmerehepaar Hans und Doris Maag aus
dem Geschäftsleben zurück. Für lange Zeit
war die Nachfolge ihres erfolgreichen
Familienunternehmens ungewiss. Aber
jetzt ist klar: Getränke Maag AG und
MAAG's Party- und Festservice in Hauptwil
werden nicht aufgelöst, sondern weiterge-
führt. Mit Pascal Inauen konnte die
Nachfolge optimal gelöst werden.

Nachfolger mit Ideen

Ab 2013 ist Pascal Inauen aus Wilen-
Gottshaus neuer Geschäftsführer der
Getränke Maag AG. Zuvor war er bei der
Spar Handels AG für die Werbemittelher-
stellung der Märkte zuständig und ist zur-
zeit, und noch bis zur Geschäftsübernah-
me, bei den Bergbahnen Arosa angestellt.
Der junge Unternehmer bringt wertvolle
Berufserfahrung aus dem Foodsektor und
der Gastronomie mit. Dort war er in
Immobilienverwaltung, Administration, Ser-
vice, für Menüvorschläge, sowie für die
Organisation von Banketten und Anlässen
verantwortlich.
Mit der Geschäftsübernahme der Getränke
Maag AG erreicht der 26-jährige Pascal
Inauen sein berufliches Ziel früher als
geplant: «Bis dreissig wollte ich mein eige-
nes Unternehmen. Die Geschäftsüber-
nahme der Getränke Maag AG ist eine ein-
malige Chance.» 

Firmenname bleibt vorerst

Zwei Jahre lang wird Pascal Inauen den

Namen Getränke Maag AG weiterführen.
Vereinbart ist auch, dass ihm Hans Maag
während dieser Zeit bei Bedarf beratend
zur Seite steht. Damit ist die reibungslose
Geschäftsübergabe gewährleistet. Zudem
werden für die Kundschaft gewohnte
Qualität und Zuverlässigkeit der Dienst-
leistungen nahtlos sichergestellt. Pascal
Inauen freut sich, ab 2. Januer 2013 neue
Ansprechperson für die Kundschaft der
Getränke Maag AG und MAAG's Party-
und Festservice zu sein. Neben dem
Namen bleiben auch Adresse und
Telefonnummern der Getränke Maag AG
gleich. Eine Neuerung plant Pascal Inauen
aber jetzt schon, sein Unternehmen soll
mittelfristig ein neues Erscheinungsbild
erhalten. Zudem sollen einige Prozesse
optimiert werden. Der zukünftige Unter-
nehmer meint zum Schluss: «Die Arbeit
wird mir bestimmt nich ausgehen. Auf die
neue Herausforderung freue ich mich.» 

Marco Predicatori

Hans Maag (rechts im Bild) übergibt 2013
die Getränke Maag AG und MAAG's
Party- und Festservice an Pascal Inauen
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Eidg. dipl. 
Dachdeckermeister

Steil- und 
Flachbedachungen

Fassaden-
bekleidungen
Holzkonservierung

Feuchtigkeits- und
Wärmeisolationen

Bedachungen � 9220 Bischofszell

Ibergstr. 16 �Telefon 071/422 20 23

E-Mail:

info@ buechler- bedachungen.ch

Anzeigen

Veranstaltungen 

im Monat Dezember 2012

Sonntag, 2. Dezember, 15.45 Uhr
Musikalische Unterhaltung mit dem Riesling-Quartett

Mittwoch, 5. Dezember, 10.00 Uhr
Gemeinsames Singen

Donnerstag, 6. Dezember, ab 15.00 Uhr
Klausfeier mit Besuch vom Nikolaus um 16.00 Uhr

Sonntag, 16. Dezember, 10.00 Uhr
Konzert der Stadtmusik Bischofszell

Mittwoch, 19. Dezember, 10.00 Uhr
Gemeinsames Singen

Montag, 31. Dezember, 15.45 Uhr
Silvesterkonzert der Brassband Hauptwil

Die Cafeteria ist täglich von 10.00 bis 19.30 Uhr für Sie offen.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Was?

Die alte Tradition des Silvesterläutens der
Schuljugend.

Wann?

Am Silvestermorgen – Montag, 31.
Dezember 2011 um 05.00 Uhr 

Wo?

Treffpunkt: Grubplatz unter dem Bogen-
turm, vor dem Nachtwächterlokal.

Warum?

Seit Jahrzehnten wird die Bischofszeller
Bevölkerung am letzten Tag des Jahres
durch die Schuljugend geweckt.

Wer?

Für die Schuljugend, Eltern, Geschwister
und für alle die dabei sein möchten. Der
Anlass wird von dem Verkehrsverein
zusammen mit Bischofszell Tourismus der
Stadt organisiert.

Wichtig:

Kuhglocken und Pfannendeckel nicht ver-
gessen. Wir ziehen durch die Gassen und
Quartiere und veranstalten ein Lärm-
konzert der Sonderklasse.

Eine Stunde später, zurück in der Altstadt,
wartet die traditionelle Verpflegung vor
dem Kulturbistro «zuTisch» in der Markt-
gasse auf uns. 

Für das OK Verkehrsverein & der

Stadt Bischofszell 

Maria Kolaj, Rita Haupt, Franz Jegerleh-
ner, Hans-Martin Baumann, Telefon 071
422 38 31.

In Partnerschaft mit:
den Nachtwächtern und Türmer, Jung-
wacht, Schulgemeinde Bischofszell und
Näbelhusaren

Maria Kolaj

Silvesterläuten 2012 – 
Montag, 31. Dezember um 05.00 Uhr.
Wir wecken die ganze Stadt – Komm doch auch mit!
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Aus der Gemeinde

Lebensmittel spenden 

für Bedürftige

Allein in der Schweiz werden jedes Jahr
250'000 Tonnen einwandfreie Lebensmittel
durch Produktion und Handel vernichtet.
Andererseits leben in der Schweiz fast
eine Million Menschen am oder unter dem
Existenzminimum – davon betroffen auch
viele Familien. Ein gutes Weihnachtsmenü
ist für viele bei weitem nicht selbstver-
ständlich. 

Deshalb möchten wir im Seelsorgever-
band Bischofszell-Sitterdorf-St. Pelagiberg
dieses Jahr eine gemeinsame Lebens-
mittel-Spendenaktion organisieren. 

Mit dieser Weihnachtsaktion werden wir
vom 1. Dezember 2012 bis 6. Januar 2013
Lebensmittel mit langer Haltbarkeit auf
einem bereitstehenden Tisch in jeder
Kirche des Seelsorgeverbandes sammeln.
Wir unterstützen mit den Lebensmitteln
Bedürftige aus der Region, die nicht auf
der Sonnenseite des Lebens sind. Die
Organisation «TISCHLEIN DECK DICH»
wird die gesammelten Lebensmittel an die
Berechtigten verteilen.

Was kann gespendet werden

Gesammelt werden Lebensmittel mit lan-
ger Haltbarkeit wie Reis, Teigwaren, Öl,
Essig, Zucker, Mehl, Salz, Konserven,
Schokolade, Guetzli etc. 

Erfolgreiche Perkussionisten der Jugendmusikschule

dentlichen Erfolg und wünscht ihnen
weiterhin viel Freude beim Musizieren.

Musikschule mit fröhlichem

Weihnachtskonzert 

Am Samstag den 1. Dezember findet in der
kath. Kirche St. Pelagius in Bischofszell ein
fröhliches Weihnachtskonzert für die
ganze Familie statt.

Vor wenigen Wochen haben Schülerinnen
und Schüler der Schlagzeugklasse von
Willi Forster mit grossem Erfolg am OSEW
(Ostschweizer Solo- und Ensemblewett-
bewerb) teilgenommen.

Das Perkussionsensemble hat an ihrem
ersten Wettbewerb gleich den 1. Platz er-
rungen. Basil Vetterli und Mirco Huser
haben in zwei Kategorien solistisch musi-
ziert. Dabei hat Basil Vetterli in der
Kategorie Drumset II einen 2. Platz und
einen 4. Platz mit der Snare II erreicht.
Mirco Huser war mit dem Xylophon (1.
Platz) und der Snare III (3. Platz) ebenfalls
sehr glücklich.

Die Jugendmusikschule gratuliert den
Schülerinnen und Schülern und dem
Lehrer sehr herzlich zu diesem ausseror-

Die Jugendmusikschule hat dafür ein gros-
ses Adventsensemble mit vielen Musik-
schülern gebildet. Unter der Leitung von
Anselm Wagner freuen sie sich bereits
jetzt, mit bekannten Weihnachtsliedern das
Publikum auf die besinnliche Zeit einzu-
stimmen. Das Gitarren- und Akkordeon-
ensemble von Elisabeth Giger und das
Querflötentrio von Regula Schürch berei-
chern das Konzert mit festlicher Instru-
mentalmusik. Nicht fehlen dürfen die
geschmackvollen und lustigen Advents-
geschichten die Edith Rey zum Besten
gibt.

Die Jugendmusikschule Bischofszell und
Umgebung freut sich auf Ihren Besuch.
Eintritt frei. Dauer ca. 50 Min.

Verena Weber, Schulleitung JMSB

Folgende Produkte können nicht

angenommen werden

Frischprodukte wie z.B. Milchprodukte,
Gemüse, Fleisch, Kühlprodukte, abgelau-
fene sowie angebrauchte Produkte,
Kleider und Spielsachen.

Für Ihre Solidarität und Bereitschaft diese
Aktion zu unterstützen danken wir Ihnen
bereits heute schon!

Annamarie Zeberli

Weihnachtsaktion 2012 des Seelsorgeverbandes
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Anzeigen

071 434 60 20

St.Pelagibergstrasse 20

info@doerigmetallbau.ch

Filiale: Fabrikstr. 26

9220 Bischofszell

071 420 92 38

· Wintergarten
· Balkonverglasung
· Beschattungen
· Türen / Geländer
· Aluklappläden aus 
  Eigenproduktion

www.doerigmetallbau.ch

Bald bald ist Weihnachten…
Wir empfehlen aus unserem Hofladen: 
Geschenkssäckli, Körbli oder Kistli, gefüllt mit
unseren feinen, selber hergestellten Produkten
nach auserwählten Rezepten.

Gerne stellen wir Ihnen das individuelle
Weihnachtsgeschenk zusammen.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch im Hofladen
oder über eine telefonische Bestellung.

Das Sonnenhof-Team: Annemarie Hablützel, Vreni Reifler,
Franziska Schiess, Barbara Heeb

Unsere Öffnungszeiten: Freitag  14.00 bis 17.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 11.00 Uhr
oder nach telefonischer 
Vereinbarung

Adventskonzert 
8. Dezember 2012

Der Verkehrsverein Bischofszell ladet ein zum diesjährigen
Adventskonzert am 

8. Dezember 2012 um

18:00 Uhr 

in der Bitzihalle. 

Das Instrumentalduo «PLUS»
aus Wil wird ein Konzert geben,
bei dem Inspirationen aus den
Sparten Jazz, Blues, Latin,
Balladen und Electro einen musi-
kalischen Leckerbissen entste-
hen lassen. Der blinde Pianist
Gerd Bingemann nutzt seinen
exzellent geschärften Hörsinn
um seinen Musikkollegen Lorenz
Mileder an den verschiedensten

Saxophonen zu begleiten. Ein hochstehendes Hörvergnügen ist
garantiert.

Der Verkehrsverein Bischofszell freut sich auf Ihren Konzertbesuch
in der Bitzihalle und wünscht Ihnen eine schöne Adventszeit. 

Nadja Achermann
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Tagung öffnete Horizonte 
Am Freitag, 2. November 2012, fand im
Sekundarschulzentrum Bruggfeld in Sitter-
dorf eine Tagung der pädagogischen Mit-
arbeitenden der Volksschulgemeinde Bi-
schofszell statt. An diesem Grossanlass
zum Thema «Unsere Kernbereiche –
unsere Schwerpunkte» wurde gegenseitig
Einblick in den Alltag an den verschiede-
nen Schulstandorten gewährt. Anschlies-
send stand die Entwicklung der Volks-
schulgemeinde Bischofszell im Mittelpunkt. 
Am Morgen um acht Uhr konnte der
Präsident der Volksschulgemeinde über
150 pädagogische Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter im Sekundarschulzentrum
Bruggfeld begrüssen. In kurzen Worten
eröffnete er die zweite Tagung der pädago-
gischen Mitarbeitenden seit 2010. 

Schwerpunkte der Standorte

In einer ersten Runde trugen die Teilneh-
menden die Stärken und Entwicklungs-
schwerpunkte ihrer Standorte zusammen.
Anschliessend wurden diese Ergebnisse
mit viel Eifer standort- und stufenübergrei-
fend ausgetauscht. Projekte wie LIFT,
Purzelbaum oder das Portofolio basierte
Lernen wurden erklärt. Es wurde ersicht-
lich, wie unterschiedlich die pädagogi-
schen Mitarbeitenden ihre Alltagsarbeit in
den verschiedenen Schulen gestalten.

Eine Lehrperson formulierte es prägnant:
«Es ist interessant zu erfahren, wie in

anderen Schulen unterrichtet wird und wel-
che Schwerpunkte gesetzt werden. Der
Austausch hat mir Anregungen für meine
Arbeit gegeben».

Entwicklung 

«Unsere Kernbereiche – unsere Schwer-
punkte», das Leitbild der VSG Bischofszell
war die Grundlage für die weitere Arbeit. In
verschiedenen Gruppen kristallisierten die
Lehrpersonen, Schulleiterinnen, Schullei-
ter und Behördenmitglieder Schwerpunkte
zur weiteren Entwicklung in der Volks-
schulgemeinde heraus. Die Tagungsteil-
nehmenden sind sich einig. In Zukunft soll
das soziale Lernen gestärkt sowie die
Leistungsfähigkeit und Kreativität in den
Schulen gefördert werden. Dieses Ziel soll
unter anderem mit Hospitationen an ver-
schiedenen Standorten und Stufen erreicht
werden. Die pädagogischen Mitarbeiten-
den möchten Ressourcen nutzen und von-
einander profitieren. Ein weiterer wichtiger
Punkt, welcher zum Erfolg einer Schule
beiträgt, ist die Zusammenarbeit mit den
Eltern. Die Gedanken kreisten vom
Elternrat über Eltern als Experten bis zu
Elternworkshops. Die Schule wird dazu
Ideen entwickeln! Das Thema der Indivi-
dualisierung wird uns weiter beschäftigen.
Die Klassengrösse sowie die Begleitung
der Klasse durch Mitarbeitende aus dem
Förderbereich wurden dabei angespro-
chen. Kreative Inputs zur Umsetzung aus

der Lehrerschaft werden in die Überlegun-
gen einfliessen. 

Was bleibt?

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer konn-
ten sich am Ende der Tagung zum Inhalt
und der Organisation äussern. Die Tagung
«VSG-Horizonte» hallt bei der  grossen
Mehrheit positiv nach. Sie gab Raum für
Kontakte, zum intensiven Austausch und
zur Diskussion. 

Der Präsident schloss die Tagung mit dem
Satz «hinter jedem Horizont stecken neue
Chancen» (Verfasser unbekannt). Es ist
gelungen, den Horizont über den Standort
und die Stufe hinaus zu öffnen, neue Ideen
aufzunehmen und sich Gedanken über die
Zukunft zu machen. Diese Chance gilt es
nun zu nutzen und die Inputs in den näch-
sten Jahren umzusetzen. Die persönliche
Motivation der Lehrpersonen, neue Ideen
aufzunehmen und umzusetzen war an die-
sem Tag spürbar. Die Behörde der
Volksschulgemeinde ist nun gefordert, die
Inputs in die strategischen Überlegungen
einfliessen zu lassen. Die Tagung hat auf-
gezeigt, dass auch in einer grossen
Volksschulgemeinde gemeinsame Anlässe
möglich sind, welche sich gewinnbringend
auf den Alltag auswirken können. 

Felix Züst, Präsident

Betriebszeiten Stadtverwaltung 
über Weihnachten / Neujahr
Über Weihnachten und Neujahr 2012 /
2013 bleiben die Dienstleistungsbetriebe
der Stadt Bischofszell wie folgt geschlos-
sen:

Freitag, 

21. Dezember 2012, 16:30 Uhr bis

Montag, 

07. Januar 2013, 08:30 Uhr

Dort wo nötig, wird ein Notfallbetrieb auf-
rechterhalten. Die entsprechenden Stellen
können wie folgt erreicht werden:

• Bestattungswesen 
(Anmeldung von Todesfällen)
Frau Jasmin Eugster, 
Friedhofvorsteherin
Tel. 079 832 82 87

• Werkhof / Winterdienst
Tel. 071 422 42 22 mit automatischer 
Rufumleitung zum Pikettdienst

• Die Technischen Gemeindebetriebe 
(TGB) betreiben ebenfalls einen Pikett-
dienst. Die entsprechenden Kontakt-
daten können jederzeit auf der 
Hauptnummer 071 424 00 00 abgefragt 
werden.

Wir wünschen Ihnen eine sinnliche und
geruhsame Adventszeit, schöne Festtage
und freuen uns, im Neuen Jahr wieder für
Sie da sein zu dürfen.

Stadtverwaltung Bischofszell

Michael Christen, Stadtschreiber
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Ausstellung
an der Sonnenstrasse 7, 9220 Bischofszell

1. Dezember bis 23. Dezember 2012

Zum Apéro: Samstag und Sonntag, 1. + 2. Dezember 2012, 14.00 
bis 19.00 Uhr laden wir Sie und Ihre Freunde herzlich ein.

Öffnungszeiten: Mittwoch bis Samstag 14.00 bis 18.30 Uhr
Sonntag 14.00 bis 17.00 /Uhr

Auf Ihren Besuch Claudia und Kurt Wagner-Rubrecht
freuen sich: Sonnenstrasse 7, 9220 Bischofszell

Telefon 071 422 25 63
www.wagner-keramik.ch

- Permanente Ausstellung das ganze Jahr hindurch
- Besuchszeiten nach telefonischer Vereinbarung
- Für Mal- und Keramikkurse verlangen Sie unser 
Kursprogramm

KERAMIK UND BILDER
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Sonntag, 02. Dezember 1/2 Tag Fr. 1675.–
Klausfahrt mit Mittagessen und Unterhaltung

Montag, 03. Dezember 3/4 Tag Fr. 1635.–
Weihnachtsmarkt Einsiedeln

Freitag, 07. Dezember 3/4 Tag Fr. 1636.–
Weihnachtsmarkt Bremgarten

Sonntag, 09. Dezember 3/4 Tag Fr. 1642.–
Weihnachtsmarkt Willisau

Donnerstag, 13. Dezember 1/2 Tag Fr. 1643.–
Weihnachts-Beleuchtungsfahrt mit Zvieri

Von Hexen, Zwergen, Kobolden und Flüchen
Halloween, die schaurigste Zeit des Jah-
res. Auch 2012 interessierte die Kinder von
Jungwacht und Blauring Bischofszell, was
an Halloween so alles durch die Wälder
geistert. Deshalb machten sie sich am
Samstag 27. Oktober auf, die Gescheh-
nisse zu untersuchen.
Sie waren noch gar nicht so lange unter-
wegs, als es plötzlich laut knallte und ein
völlig verstörter Mann auf sie zugerannt
kam. «Er sei verflucht worden», erklärte er
ihnen panisch, und nur die gute Fee könne
ihm helfen.

Auftrag angenommen

Der Fall war klar: Natürlich würden die jun-
gen Geisterjäger dem armen Mann helfen.
Doch das erwies sich als schwieriger als
erwartet:
Da der Fluch sehr mächtig war, benötigte
die Fee einen sehr starken Zaubertrank
um dem seltsamen Herrn zu helfen. Die
Zutaten dafür, lagen versteckt im Wald der
tausend Qualen. Das Problem war nur,
dass alle diese Zutaten von herumirrenden
Seelen bewacht wurden. Doch tapfer wie
sie sind, liessen sich die Jungwächter und
Blauringmädchen davon nicht abschrek-
ken und meisterten die Aufgabe souverän.
So konnte schliesslich, mit viel blubbern
und qualmen der rettende Zaubertrank
gebraut werden.

Kampf  der bösen Hexe

Kaum war der Verfluchte «ent-flucht»,
geriet die böse Hexe, die ihm den Fluch
auferlegt hatte in Rage, und sie attackierte
die ganze Gruppe. Mit einem beherzten
Sprint konnten ihr jedoch alle entkommen.
Um wieder aus dem Wald herauszukom-
men musste also auch noch die böse Hexe
besiegt werden. Doch das war nur mit
einem Kobold möglich. Zum guten Glück

stellte sich heraus, dass Kobolde mit Gold
bestechlich sind. Aber woher das Gold
nehmen? Auch hier wusste die gute Fee
was zu tun war: Die Kinder mussten ledig-
lich einen Zwerg finden, der viel Gold bei
sich trägt, und ihn dann mit Rauchbomben
ablenken, um ihm den Rucksack mit den
Goldklumpen zu stehlen. Gesagt getan –
das Gold war gefunden. Bald war auch
schon eine Falle gestellt, und alle warteten
gespannt auf das Eintreffen des Koboldes.
Und der liess nicht lange auf sich warten.

Der finale Kampf

Auf ein Zeichen sprangen Mädchen und
Knaben aus ihrem Versteck und überwäl-
tigten den Kobold. Nach zähen Verhand-
lungen einigte man sich schliesslich, dass
der Kobold eine Anzahlung von zwei
Goldklumpen erhalten und den Rest des

Goldes nach dem Besiegen der Hexe
erhalten soll. So machten sich die Sieges-
gewissen auf den Weg, die Hexe zu
suchen. Als man ihr gefährlich nahe kam,
warnte der Kobold seine Mitstreiter, denn
ein Kampf mit so konzentrierter Magie
könnte gefährlich werden. So blieb den
Mädchen und Jungen nichts übrig, als den
Ausgang des Kampfes abzuwarten. Zau-
bersprüche, lautes Krachen und Schreie
drangen an die Ohren aller gespannt war-
tenden Kinder, und schlussendlich kehrte
der Kobold siegreich zurück. Zusammen
wurde der Besen der Hexen, in den ihre
magischen Kräfte verbannt wurden, ver-
brannt. Als Belohnung gab es Pudding und
einen friedlichen und ungefährlichen Heim-
weg.

Remo Rüegg
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182 Kinder buchten 330 Ferienkurse
Im Oktober konnten sich die Schulkinder
aus Bischofszell, Sitterdorf und Zihl-
schlacht während den drei Wochen
Herbstferien an den Kursen des Fe-
rien(s)passes beteiligen. Die 18 verschie-
denen Angebote wurden von 182 Kindern
an insgesamt 330 Kurstagen genutzt.

Am Donnerstagabend trafen sich zwei
Dutzend der annähernd 40 Kursleiter und
Kursleiterinnen im Bistro zu Tisch in
Bischofszell zum Rückblick und Erfah-
rungsaustausch auf den Ferien(s)pass
2012. Erstmals beteiligt waren in diesem
Jahr die Schulkinder aus Sitterdorf und
Zihlschlacht.

Erfolgsmodell seit dem Jahr 2005

Mitgemacht hätten zwar schon im letzten
Jahr einzelne Buben und Mädchen aus
den beiden benachbarten Dörfern, aber
nur um die freien Plätze in den Angeboten
aufzufüllen, so Andrea Huber, eine der
Organisatorinnen des beliebten Ferienan-
gebotes. Für die 39jährige Mutter dreier
Kinder und gelernte Damenschneiderin
war dieser Ferien(s)pass der letzte und sie
tritt nach sechs Jahren Mitarbeit zurück.
Sie hat die Organisation vor fünf Jahren im
Jahr 2007 zusammen mit Helen Erni über-
nommen. Zwei Jahre zuvor wurde der
Bischofszeller Ferien(s)pass nach einem
Unterbruch von mehreren Jahren von
Initiantinnen aus dem Gemeinnützigen
Frauenverein Bischofszell aus dem
Dornröschenschlaf geweckt, nachdem bis
Ende der Neunzigerjahre die Organisation
in den Händen des Verkehrsvereins lag. 

18 Angebote von 

Backplausch bis Töpfern

So stiegen die Teilnehmerzahlen in den
vergangenen Jahren fast jedes Jahr an. So
stiegen die Teilnehmer und Teilnehmer-
innen an den Kursen von 197 im Jahr 2005
über 275 (16 Kurse) im Jahr 2010 auf 330
und 18 Kursangebote in diesem Jahr. Als
wahre Renner erwiesen sich dabei die
Besichtigung des Feuerwehrdepots in
Zihlschlacht mit 52 Buben und Mädchen
und das erstmals durchgeführte Kleinkali-
berschiessen mit 38 Teilnehmern. Von den
180 Kindern in diesem Jahr kamen 102
aus Bischofszell und 80 aus Sitterdorf und
Zihlschlacht. 

Organisationsteam auf  

fünf  Frauen erweitert

Weil sich die beiden Dörfer auch in Zukunft
am Ferien(s)pass beteiligen, wurde das

Organisationsteam mit Andrea Friederich
(Zihlschlacht), Manuela Müller (Zihl-
schlacht) und Monika Rohner (Sitterdorf)
auf fünf Personen erweitert. Für die zurück-
tretende Andrea Huber wird neu die 30jäh-
rige Katja Halter, Hausfrau und Mutter
zweier Buben aus Bischofszell bei der
Organisation mitarbeiten. Die fünf Frauen
werden sich schon bald mit der
Organisation des Ferien(s)passes 2013
befassen. «Wir arbeiten alle ehrenamtlich
und versuchen das Angebot selbsttragend
durchzuführen», so Helen Erni vom Ge-
meinnützigen Frauenverein Bischofszell,
der hinter der Organisation steht. Einen
kleinen finanziellen Beitrag erhalten sie
von der Pro Juventute, während sie Stadt
und Volksschulgemeinde Bischofszell
materiell (unentgeltliche Benützung von
Turnhallen und Schulküche) unterstützen.  

Die drei Frauen (v.l.n.r.) Andrea Huber (1971, Bischofszell, Rücktritt), Helen Erni (1972,
Bischofszell, bisher) und Katja Halter (1981, Bischofszell, neu)

Helen Erni
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Eltern schnuppern Schulzimmeratmosphäre
Erstmals lud Schulleiter Jean-Philippe
Gerber zusammen mit den Lehrpersonen
des Schulhauses Hoffnungsgut zu zwei
Besuchstagen ein. Das Echo fällt durch-
wegs positiv aus.

Während zweier Tage öffneten die Unter-
und Mittelstufenklassen des Schulhauses
Hoffnungsgut die Türen. Der Unterricht
fand während diesen offiziellen Schul-
besuchstagen gemäss Stundenplan statt.
Müttern, Vätern, Grosseltern, Behördemit-
gliedern und weiteren Interessierten bot
sich die Gelegenheit, echte Schulzimmer-
atmosphäre zu schnuppern. Es bot sich
die Möglichkeit, in einer ruhigen und kon-
zentrierten Atmosphäre die Schüler bei
einer Fremdsprachen-Lektion zu besu-
chen, einer bewegten Turnstunde beizu-
wohnen oder eine Lektion nach eigenem
Interesse zu wählen. 

Willkommen war auch die Gelegenheit, in
eine eher weniger bekannte Stufe wie
Kindergarten, Unter- oder Mittelstufe einen
Einblick zu erhalten. Während der Pause
luden die 5. und 6.-Klässler von Jeanette
Knill zu Kaffee und Gebäck in der
Pausenhalle.

Positive Einstellung 

zur Schule 

«Unsere Schule gewinnt Akzeptanz und
Vertrauen, wenn sie den Eltern praxisnahe
Einblicke in den Schulalltag ermöglicht und
unsere Lehrpersonen aufzeigen, wie sie
arbeiten», betont Schulleiter Jean-Philippe
Gerber. Die vertrauensvolle Zusammen-
arbeit zwischen Elternhaus und Schule ist
für ihn eine wesentliche Bedingung, dass
in der Schule erfolgreich für die Schüler-
innen und Schüler gearbeitet werden kann. 

«Kinder von Eltern, die eine positive Ein-
stellung zur Schule haben und die sich für
die Schulsituation ihres Kindes interessie-
ren, besitzen viel bessere Voraussetzun-
gen für ein effektives schulisches Lernen»,
davon ist der Schulleiter überzeugt. Er und
seine Lehrpersonen möchten dazu beitra-
gen, dass die Eltern diese positive Haltung
zur Schule weiter entwickeln, indem man
Mütter und Väter in der Schule willkommen
heisst und ihnen die hohe Qualität der täg-
lichen schulischen Arbeit in periodischen
Abständen veranschaulicht. «Die hohen
Besucherzahlen und die erfreulichen
Rückmeldungen aus der Elternschaft ha-
ben mich positiv überrascht und aufgrund

dieses Interessens werden wir sicherlich
auch in Zukunft solche Veranstaltungen
durchführen», bilanziert Gerber die beiden
Tage.

Tatkräftig mitgemacht

Auch das Feedback von Lehrpersonen
und Schülern fiel durchwegs positiv aus.
«Meine 4. und 5.-Klässler freuten sich über
den Besuch ihrer Mutter oder ihres Vaters
und voller Stolz zeigten sie ihre Arbeiten»,
meint Mittelstufenlehrer Markus Wyss. 

Schön empfand er auch den Besuch von
Grosseltern. Für eine nicht genannt sein
wollende Lehrerin war der Unterricht wäh-
rend den zwei Tagen ziemlich anstren-
gend. Doch sie ist überzeugt: «Es kamen
viele Eltern, die vielleicht nicht gekommen
wären und die Besuchstage haben sich
gelohnt». 

Hansueli Steinmann, seit vielen Jahren
Mittelstufenlehrer im Hoffnungsgut, war
erfreut, dass so viele Eltern den Weg ins
Schulzimmer gefunden haben. «Hoffent-
lich kommen auch während des Jahres

noch mehr Eltern auf Schulbesuch»,
wünscht er sich. Anja Helfenstein bezeich-
net es als spezielle Situation, für einmal so
viele Besucher im Schulzimmer zu haben.
«Ich war erstaunt, wie viele Eltern gekom-
men sind und es freut mich, wenn sich die
Eltern so für die Schule interessieren». Im
Textilen Werken wurden die Aktions-
wochen vorverlegt, dies um die Eltern mit
einzubeziehen. 

«Die Eltern haben die Gelegenheit wahr-
genommen und beim Sterne gestalten mit-
gemacht», freut sich Luzia Neff, welche die
Besuchstage als gelungen bezeichnet.
Auch die Schülerinnen und Schüler waren
durchwegs begeistert: «Mir hat es gefallen,
dass meine Oma den ganzen Morgen da
war und beim Werken sogar selber mitge-
macht hat», berichtet Jana und Ivan fand
die beiden Tage sehr abwechslungsreich.
Für Jill war es spannend zu hören, was die
Erwachsenen zum gebotenen Unterrichts-
stoff meinten und Suramika hat es absolut
nicht gestört, dass Besucherinnen und
Besucher ins Schulhaus kamen.
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